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Kxpedition der „Allpr. Ilg.“ 
Voliaſche Tagesüberſich. 


Berlin, 1. September. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Geſandten v. Eiſendecher in Karls⸗ 
ruhe zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 


9 

— Den Abendblättern zufolge wurde Dr. Peters, 
welchen der Kaiſer geſtern empfangen hat, 
Verleihung des Kronenordens 3. Klaſſe ausgezeichnet. 
Zugleich wird dem „B. B.⸗C.“ mitgetheilt, daß Peters 
nicht nur vom Kaiſer, ſondern auch von der Kaiſerin 
empfangen worden jei. 

— Der Direktor der oſtafrilaniſchen Geſellſchaft, 
Konſul a. D. Vohſen, hat heute eine dreiviertel⸗ 
ſtündige Audienz bei dem Kaiſer gehabt. Dieſer ließ 
ſich eingehende Mittheilungen über Oſtafrika machen. 
— Die „National⸗Ztg.“ hört von zuverläſſiger 
Seite, die Nachricht, der Oberpoſtdirektor Walter ſei 
zum Nachfolger des verſtorbenen Oberpoſtdirektors 
Schiffmann in Berlin auserſehen, wäre unbegründet 
und würde den Wünſchen Walters, der als Chef des 
Oberpoſtdirektionsbezirks Leipzig eine in jeder Hinſicht 
verdienſtvolle Wirkſamkeit entfalte und allgemein be⸗ 
liebt ſei, kaum entſprechen. 

— Der Oberbergrath Naſſe und der Bergdirektor 
Krummer ſind von ihrer Studienreiſe aus England 
zurückgekehrt, wohin ſie bekanntlich entſandt worden 
waren, um die Verhältniſſe der engliſchen Bergwerke 
Rund der Bergarbeiter zu erforſchen. Vermuthlich iſt 
nun ein amtlicher Bericht zu erwarten. 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt, die 
Redaktion ihrer Zeitung begehe einen bedeutſamen 
Gedenktag; heute ſeien 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem 
der Chefredakteur Geheimrath Pindter in die Re⸗ 
daktion eingetreten ſei. Zahlreiche Huldigungen, Glück⸗ 
wünſche und Widmungen ſeien für den noch auf einer 
Erholungsreiſe Abweſenden eingegangen. 

— Aus Rom meldet der „Kurier Poznanski“, der 
Kultusminiſter v. Goßler hätte gedroht, aus dem 
Staatsminiſterium auszutreten, wenn die Kandidaten⸗ 
liſte für den Poſen-Gneſener Erzbiſchofſtuhl nicht ab⸗ 
gelehnt würde. Die Nachricht klingt nicht wahrſcheinlich. 

— Kriegsminiſter von Verdy hat, nach einer 
Mittheilung aus konſervativen Kreiſen, ein Entlaſſungs⸗ 
gefuch überhaupt nicht eingereicht. Damit ſoll natür⸗ 
ich nicht geſagt werden, daß der Miniſter nicht die 
dune eigen Babe, ie Amt niederzulegen; es 

er le f 
Na f fh um die ſormale Geite der 

— Durch ein geſtriges Telegramm ind Pi 
richten über eine angebliche 2 — . 
Kaijern Wilhelm und Alexander, welche ſich 
bei der Entrevue von Narwa gezeigt haben ſollte, als 
Erfindungen bezeichnet worden. E hieß u. a., daß 
die dortigen Manöver wegen einer plötzlich einge⸗ 
tretenen Verſtimmung abgekürzt worden ſeien; Kaiſer 
Wilhelm habe eine Unterredung über die bulgariſche 
Frage begonnen, und bei dieſem Thema pflege der 
Zar ſtets ſehr zornig zu werden. Wir haben von 
dieſem und ähnlichem Unſinn, da derielbe eigentlich 
durch die Thatſache der Verleihung des höchſten ruſſi⸗ 
ſchen Ordens an den Reichskanzler v. Capribl ſchon 
hinlänglich dementirt war, bisher gar nicht Notiz ge⸗ 
nommen. Solche und ähnliche Geſchichten kurſirten 
namentlich in Londoner Blättern. 

Leſern 3 1 et 70 
\ en über die ruſſiſchen Manöve 

das Mürchen ue Kaiſer Wallhele Ber ſich er 
die Spipe des Wyborger Infanterie-Regiments ge⸗ 
ſtellt hätte, wäre bei einem von ihm improviſirten 
Angriff auf eine überlegene Stellung in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen und aus dieſer auf Befehl des Zaren 
ſofort wieder in Freiheit geſetzt und ſeiner Suite ein⸗ 
rangirt. Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein durchaus 
Auverläffiger Augenzeuge mittheilt, war der Kaiſer zur 
nlicen Zeit zwar zur Begrüßung ſeines Wyborger 


ſich anterie-Regiments an dasſelbe herangeritten, hat] Ra 


aber 
5 nicht 
diben. In Gefahr, gefangen zu werden, gerieth 
Geert Epiſode des ruſſiſchen Manövers der ruſſiſche 
„Tal Richter, nicht Kaiſer Wilhelm. 
in den Ile, Vorasbeiten für den Reichshaushalt 
daß mit pöelnen Reichsämtern ſind ſoweit gefördert, 
der Feſtſtellung deſſelben pro 1891—92 im 


bei einem Angriff desſelben an die 


durch die [b 


geſtellt, konnte alſo auch nicht in Gefangenſchaft] d 


N 


nächſten Monat wird begonnen werden können, ſobald 
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes vom Urlaube 
urückgekehrt iſt. Es werden übrigens auch noch einige 
Nachträge zu dem Etat für 1890—91 dem Reichstag 
in der Herbitieffion zugehen. Hlerher gehört nicht nur 
ein Nachtragsetat, welcher eine Poſition ſür den Reichs⸗ 
uſchuß zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung im 
1 Quartal 1891 enthält, ſondern auch ein Nachtrag 
zum laufenden Reichshaushalt, welcher die Koſten für 
51 5 Verwaltung der Inſel Helgoland 
poſtulirt. 

— Auch das Parljer Blatt „Paix“ beſchäftigt ſich 
mit dem von einem Theil der Preſſe verbreiteten Ge⸗ 
rücht von der angeblichen Verſoͤhnung zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und Kaiſer Wilhelm. Das Blatt 
hält die Möglichkeit einer ſolchen Ausſöhnung für aus⸗ 
geſchloſſen. Bismarck repräſentire in der äußern wie 
in der innern Politik die rückſichtsloſe Energie und 
Unterdrückung, während der Kaiſer Freiheit ſeinem 
Lande und Frieden der Welt darbiete. 

— In 3 ſollen, wie das „Bayr. 
Vaterl.“ zu melden weiß, beim Walhallafeſte zwei 
bayeriſche Pinifter ſo hart „hinter einander gerathen“ 
ſein, daß infolge davon eine partielle Miniſterkriſis in 
Ausſicht ſtehe. Das genannte Blatt deutet an, daß 
die beiden Miniſter die Herren v. Crailsheim und von 
Müller ſeien und nennt als Grund des Zwiſtes die 
e welche der erſtere beim Walhallafeſte gehalten 

abe. 


— Mit der Vorberathung des bürgerlichen 
Geſetzbuchs durch eine Kommiſſion ſollen Bundes- 
rath und Reichstag in der nächſten Togung beſchäftigt 
werden. Es handelt ſich hierbei, wie berichtet wird, 
um die Bewilligung von Tagesgeldern für die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion, die ihre Aufgaben früheſtens 
nach Jahresfriſt beendigen können. 
Nach der „Frankf. Ztg.“ wußte Fürſt Bis⸗ 
marck ſtets ſehr genau, in wie hohem Maß er die 
Empfindlichkeit des Kaiſers Wilhelm I. zu ſchonen 
hatte. So erzählte er im engeren Kreiſe gern folgen⸗ 
des Erlebniß: 
König und Bismarck einmal neben einander im Eiſen⸗ 
bahnwagen, als der Zug auf einer Station hielt und 
die laute Unterhaltung deutſcher Stimmen vom Bahn⸗ 
perron in den Wagen drang. Es war die Rede da— 
von, daß die deutſchen Truppen einen beſtimmten Ort 
erreicht hätten, und Jemand rief froh: „Ja die Bis— 
märcker ſind angekommen.“ Sofort ſagte der 
König: „Was meinten die Leute da draußen?“ Bismarck 
gab vor, nichts verſtanden zu haben. Dann ſchwiegen 
beide, aber nach wenigen Minuten nahm der 1 
wieder das Wort: „Das Volk ſollte doch wiſſen, da 
es meine und nicht Ihre Truppen ſind.“ Seitdem, 
ſo endete der Kanzler ſeine Erzählung, mahnt meine 
Frau mich oft an jenes Wort und, wenn irgendwo 
das Selbſtgefühl des alten Herrn durch meinen Ein⸗ 
fluß verletzt werden kann, warnt ſie mich ſtets: „Denk 
an die Bismärcker!“ N 

* Kaiſerslautern, 1. September. Amtliches 
Ergebniß der am 28. Auguſt im 6. pfälziſchen Wahl⸗ 
kreiſe vorgenommenen engeren Wahl zum Reichstage. 
Die Geſammtzahl der abgegebenen gültigen Simmen 
betrug 20,908. Hiervon erhielten Gutsbeſitzer Brunk 
in Kirchheimbolanden (natl.) 10,648, Grohs, Gutsbe⸗ 
figer in Hambach (Volksp.) 10,260 St. Erſterer iſt 
ſonach gewählt. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 1. September. Bei der 
geſtrigen Deputirtenwahl in St. Flour erhielten Mary 
Raynaud (klerikal) 3719 St., Chanſon (Republikaner) 
2768 St. und der frühere Polizeipräfelt Andrieux 
(Reviſioniſt) 2172 St.; es iſt daher Stichwahl erforder⸗ 
lich. — Rochefort veröffentlicht heute in ſeinem „In⸗ 
tranſigeant“ einen auf Senſation berechneten Artikel, 
in welchem er von einer Unterredung mit Clémenceau 
erzählt, die vor der Wahl Carnot's zum Präſidenten 
ſtattgefunden haben ſoll. Es wäre damals beſchloſſen 
worden, falls Ferry gewählt würde, eine Revolution 
in Szene zu ſetzen; es wären ſogar Revolver zu dieſem 
Zweck vertheilt worden. Dieſe Enthüllungen ſind 
übrigens nicht neu, ſondern wurden ſchon 5 ge⸗ 
macht. Damals wurden ſie von den politiſchen Freun⸗ 
den Clémenceau's entſchieden dementirt. 

Rußland. Aus Petersburg wird der „K. 8. 
gemeldet: In Anbetracht der bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
reiſen Bu Manöver) verdoppelte die Polizei die 
Aufmerkſamleit auf den Fremdenverkehr an der Grenze 
ſowohl wie auf den innern Bahnen und hatte dabei 
unerwarteten Erfolg. Auf einer Station der Nikolai⸗ 
bahn wurde ein lange vergeblich geſuchter, in frühere 
politiſche 15 verwickelter Nihiliſtenführer feſtge⸗ 
nommen und ſofort nach Petersburg überführt. An 
der Grenzſtation Wirballen fiel einem dort ſtationirten 
Gendarmen die übermäßige Stärke einer vom Aus⸗ 
lande ſoeben eingetroffenen Dame auf. Bei näherer 
Unterſuchung derſelben in den dazu vorhandenen 

umen fand man eine Menge revolutionärer 
Schriften bei ihr. Stark gefahndet wird auf eine 
er im Pariſer Nihiliſtenprozeſſe freigeſprochenen 
Frauen, die ſich über Deutſchland nach Ruß⸗ 
land gewandt haben ſoll. Dabei wird ruſſiſcherſeits 
behauptet, in Berlin habe man ſich nicht abgeneigt 
gezeigt, die betreffende Frau, ſollte ſie deutſchen Boden 
wirklich betreten, ſeſtzunehmen und den ruſſiſchen Bes 
hörden auszuliefern. Es ſollen hierfür triftige Gründe 


Im 1 Krieg ſaßen der 


geſprochen. 


ie 


nfernfe 


vorliegen. In einem vielbemerkten Leitartilel 
äußert das „Nowoje Wremja“: In Petersburg herrſche 
augenblicklich eine vollſtändige Abneigung gegen eine 
Annäherung an das Wiener Kabinet, da man feſt da⸗ 
von überzeugt ſei, daß Rußland keiner entente cordiale 
mit Oeſterreich bedürfte, um deſſen Abſichten in der 
Balkanhalbinſel entgegenzutreten. 
lage biete eine hinreichende Garantie für die Wahrung 
des Friedens. Weder in Berlin noch in Rom finde 
Oeſterreich ferner eine Stütze. Rußland ſei überzeugt 
davon, daß Kaiſer Wilhelms lauterer Charakter den 
öſterreichiſchen Intriguen abgeneigt ſei. Aus 
Bulareſt geht den „B. N. N.“ vom 31. Auguſt 
folgendes Telegramm zu: Die Behörden der ruſſiſchen 
Hafenplätze am Schwarzen Meere haben die Weiſung 
erhalten, den deutſchen und jüdiſchen Emigranten die 
Auswanderung nach Transkaukaſien und Turkeſtan 
„anzuempfehlen““ Für den Transport mittels 
Dampfer und Eiſenbahn über Batum und Baku bis 
Samarkand iſt von Erwachſenen nur eine Gebühr von 
fünf Rubel zu entrichten, die Auswanderung nach 
anderen Ländern wird dagegen faſt unmöglich gemacht. 
Hunderte von deutſchen Koloniſtenfamilien, deren Ver⸗ 
wandte ſich kürzlich in der Moldau und Dobrudſcha 
niedergelaſſen haben, werden in Odeſſa zurück⸗ 
gehalten, obgleich in Rumänien zu ihrer Auf⸗ 
nahme ſchon Alles in Bereitſchaft geſetzt iſt. — 
Nach der Rückkehr des Kaiſers Wilhelm aus Rußland 
verkündete ein Ukas aus Petersburg die Erhöhung 
der ruſſiſchen Zölle um zwanzig Prozent. Wie der 
ruſſiſche Finanzminister Wiſchnegradski am Sonntag 
gegenüber den Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Niſchni⸗Nowgorod erklärte, könne die Erhöhung des 
Zolles für ausländiſche Waaren, ausgenommen ſolche, 
die nicht im Lande produzirt würden, als ein neuer 
Beweis der Fürſorge des Kaiſers für die Entwickelung 
des Handels und der Induſtrie dienen. Die bis⸗ 
herigen Schutzzölle hätten mit dem ſteigenden 
Wechſelturs ihre Bedeutung verloren. Die Erhöhung 
gelte bis zum 1. Juli 1891, bis zu welcher Zeit die 
allgemeine Revlſion des Zolltarifs hoffentlich beendet 
ſein werde. Der revidirte Tarif werde bald dem 
Reichsrathe zugehen. Der deutſche Reichskanzler Herr 
von Caprivi iſt bei ſeinem Hierſein bereits von den 
Zollerhöhungen verſtändigt worden, um politiſche 
Mißdeutungen auszuſchließen. 

Aſchkabad, 1. Sept. Wie verlautet, hätte der 
Landeskommandirende General Kucopatkin mehreren 
in Aſchkabad wohnhaften Juden den Befehl zugehen 
laſſen, ihre Geſchäfte abzuwickeln und binnen einem 
Monat Transcaspien zu verlaſſen. 

Italien. Rom, 1. September. Frankreich hat 
offiziell angezeigt, ein ſranzöſiſches Geſchwader werde 
König Humbert in Svezzia begrüßen. 

Serbien. Der Zwiſchenfall von Pe d. h. 
die Angelegenheit des dort ermordeten ſerbiſchen Vize⸗ 
konſuls Marinkovitſch, iſt nach dem „B. T.“ in ein 
neues Stadium getreten. Die Pforte hat ſich im 
Prinzip zu der von der ſerbiſchen Regierung ge⸗ 
forderten Entſchädigung bereit erklärt. Bezüglich der 
Höhe derſelben und betreffs der näheren Modalitäten 
will fie zuvörderſt den Ausgang der noch bei den Ge⸗ 
richten ſchwebenden Unterſuchung abwarten. Bei dem 
Eifer, mit welchem letztere geführt wird, uud bei dem 
in hohem Grade wohlwollenden und entgegenkommen⸗ 
den Verhalten, welches die Pforte in dieſer Ange⸗ 
legenheit überhaupt Serbien gegenüber an den Tag 
legt, iſt an einer, beide Theile zufriedenſtellenden Aus⸗ 
tragung der Affaire nicht mehr zu zweifeln. 

Türkei. Konſtantinopel, 1. Sept. Nach 
Meldung der „Agence de Konſtantinople“ ſoll Muſa 
Bey, der auf Grund engliſcher Vorſtellung bei der 
Pforte auf adminiſtrativem Wege nach Medina ver⸗ 
bannt war und am Sonntag zu Schiff dorthin ge⸗ 
bracht werden ſollte, entkommen ſein. — Die Londoner 
„Daily News“ melden, der armeniſche Patriarch in 
Konſtantinopel habe ſeine Reſignation zurückgenommen, 
da ihm vom Sultan die Verſicherung zugegangen ſei, 
daß die Beſchwerden der Armenier unterſucht und 
den Gouverueuren ſofort Befehle zum Schutze der⸗ 
ſelben ertheilt werden würden. 

Oſtafrika. Aus Zanzibar wird gemeldet, der 
erſte deutſche Poſtdampfer ſei dort am Donnerſtag 
mit 1500 Tons Frachtgut zu 25 Mark per Tonne 
eingetroffen, während andere Linien 40 Mark berech- 
neten. — Der Sultan hat die Miſſionsanſtalten beſucht 
und ſich ſehr anerkennend über das ſelbſtloſe Wirken 
und die ausgezeichneten Erfolge der Miſſionare aus⸗ 

Er übergab 30 Pfund Sterling zur 
Vertheilung an die Angeſtellten. 

Egypten. Aus Kairo wird gemeldet, daß Scheik 
Senuſſi mit großer Macht gegen den in Omdurman 
ſtehenden Mahdi vorgerückt fel 


N Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 1. Sept. Am Sonntag Nachmittag 
um 4 Uhr begaben ſich der Kaijer und die Kaiſerin 
mit den drei älteſten Prinzen vom Neuen Palais zu 


2 tation, um von dort aus 
f der Wagen Dec eine Dampfer⸗ 


auf der königlichen Pacht „Alexandria“ 
partie 3 umliegenden Havelſeen zu unter» 
nehmen. Bald nach 6 Uhr kehrten die Majeſtäten 


mit den Prinzen zur Matroſenſtation zurück. Von 
dort aus ene bee Kaiſer zur Weiterfahrt nach 
dem Neuen Palais zum erſten Male die ruſſiſche 
Troika (ruſſiſches Dreigeſpann), während die Kalſerin 


Stadt und Land. 
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42. Jahrg. 


mit den Prinzen in der kaiſerlichen Equipage nach⸗ 
folgte. — Am heutigen Nachmittage erledigte der 
Kaiſer zunächſt Regierungsangelegenheiten, nahm um 
10 Uhr den Vortrag des Staatsſekretärs Freiherrn 
von Marſchall entgegen und arbeitete ſpäter noch 
längere Zeit mit dem Chef des Civil⸗Kabinets, Wirkl. 

eh. Rath Dr. von Lucanus. — Morgen früh 5 Uhr 
10 Minuten wird der Kaiſer von der Wildparkftation 
aus mittelſt Sonderzuges Potsdam verlaſſen und ſich 
über Weſtend und Moabit ꝛc. nach Paſewalk in das 
Manöver-Terrain des Garde-Korps begeben. — Am 
Nachmittage nach beendetem Manöver erfolgt ſodann 
die Weiterreiſe nach Kiel und die Ankunft daſelbſt, 
wie bereits bekannt, Abends 7 Uhr. — Prinz Albrecht 
iſt heute früh um 6 Uhr hier eingetroffen. 

»Liſſabon, 1. Sept. Der König tft ſeit einigen 
Tagen erkrankt. 

London, 1. Sept. Es verlautet, daß der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales an Bord der Pacht 
„Osborne“ nach Kopenhagen fahren und auch Ham⸗ 
burg beſuchen werden. 


Armee und Flotte. 

Berlin, 1. Sept. Heute fand um 23 Uhr 
Nachmittag auf dem Tempelhofer Felde die Beſichti⸗ 
gung der als Garniſon hierher kommandirten zehnten 
Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus dem Grenadier⸗ 
Regiment Prinz Karl v. Preußen (2. brandenburgiſches) 
Nr. 12 und des brandenburgiſchen Infanterje-Regi⸗ 
ments Nr. 52 durch den Kaiſer ſtatt. 

* Kiel, 1. Sept. Geſtern Abend fand zu Ehren 
der Offiziere des öſterreichiſchen Geſchwaders in der 
Marineakademie ein Gartenſeſt mit Souper und Ball 
ſtatt, welches einen glänzenden Verlauf nahm. Vor 
der Abendtafel erſchienen Ihre K. H. der Prinz und 
die Prinzeſſin Heinrich, Erzherzog Karl Stephan und 
der öſterreichiſche Admiral v. Sterneck. Dieſelben 
kehrten um 73 Uhr nach dem Schloſſe zurück. — Der 
e ERBE Admiral v. d. Goltz iſt heute hier ein⸗ = 

etroffen. = 

ie Bei dem Flottenmanöver bei Flensburg 
werden mitwirken 8 Panzerſchiffe, 1 geſchützter 
Schnellkreuzer („Irene“), 3 Aviſos, 21 Torpedofahr⸗ 
zeuge mit ca. 260 Offizieren und 4850 Mann. 

— Die Schießſchule der Feldartillerie hat 
nach einer Verordnung im „Armee-Verordn.⸗Bl.“ die 
Uniform des 2. Gardefeldartillerieregiments erhalten, 
die Schießſchule der Fuß-Artillerie. ſowie die Ver⸗ 
ſuchs-Kompagnie der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion 
die Uniform des Garde-Fuß⸗Artillerie-Regiments mit 
der Maßgabe, daß die genannten Truppentheile auf 
den Epauletts beziehungsweiſe Achſelſtücken und 
Schulterklappen ihre bisherigen Abzeichen fortzuführen 

aben. 

g — Engliſchen Blättermeldungen zufolge haben 
drei Unteroffiziere der Beſatzung des Königlichen 
Hachtſchiffes „Victoria and Albert“ vom Kaiſer 
Wilhelm den Kronenorden erhalten. Dieſelben 
fungirten als Führer der vom Kaiſer während ſeines 
Beſuches der engliſchen Flotte benutzten Ruderböte. 

— Weitere militäriſche „Enthüllungen“ aus 
Württemberg. In den nächſten Tagen joll eine 
Fortſetzung der ſenſationellen Brochüxe des früheren 
Hauptmanns in der württembergiſchen Diviſion, Miller, 
erſcheinen. Sie bringt, wie die „Frkf. Ztg.“ ſchon jezt 
mitzutheilen in der Lage iſt, in Ergänzung der erſten, 
in ſieben Auflagen verbreiteten Schrift den Schluß⸗ 
bericht über die gerichtlichen Verfahren gegen Miller, 
wobei dieſer die betheiligten Namen nicht mehr ver⸗ 
ſchweigt. In die chronologiſche Darſtellung eingewoben 
ſind diesmal Enthüllungen über Offiziersgeſchenke, 
Offizierserſaß, Reſerveofftziere, Oſſizierspenſtonirun en, 
zweijährige Präſenz, Militärbeamtliches, Militärjuſtiz, 
Soldatenmißhandlungen ꝛc. Die Schrift enthält 94 
Druckſeiten. k 

„Rom, 31. Auguſt. Der Chef-ftommandant in 
Afrika, General Baldiſſera, und der Major Prange 8 
begeben ſich zu den großen Manövern nach Preußſſch⸗ 
Schleſien. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

SS Dirſchau, 1. September. Die Uferbefeſti⸗ 
gungen unſeres Weichſelſtromes werden ſeit Kurzem 
auch linksſeitig bei Zeisgendorf und Kniebau auf⸗ 
genommen. Es geſchieht dies nicht etwa durch einen 
regelmäßigen Uferwall, ſonder durch befeſtigte Ufer⸗ 
vorſprünge. Dieſe n Vorſprünge wer⸗ 
den zweckmäßig zum Theil durch Buhnenlagen ver⸗ 
längert, hieran! mit ſtarken Pfahlreihen in Dreieckſorm 
— und die ſo geſchaffenen Hohlflächen mit 
rößeren Quaderſteinen ausgefüllt. Auf dieſe Weiſe 
offt man auch die linksſeitige ſtarke Strömung durch 
jene kürzlich hergeſtellten Buchten ſelbſt bei bedeuten⸗ 
dem Hochwaſſer zu brechen. — Die durch häufige 
Trunkenheit hervorgerufenen überhand nehmenden 
ſtädtiſchen Ruheſtörungen zahlreicher biefiger Arbeiter, 
wobei das Meſſer meiſt eine traurige Rolle ſpielt, 
geben der hieſigen Polizeibehörde durchaus begründete 
Veranlaſſung, in letzter Verfügung den jenem Unfug 
indirekt Vorſchub leiſtenden Gaſtwirthen I drohen, 
künftighin allgemein eine Schließung ſämmtlicher 
Schnapskneipen Sonntags ſchon von 12 Uhr Mittags 
an vorzunehmen. 

N Marienburg, 1. Sept. Herr Dr. phil. Oskar 
Wunderlich hat ſoeben im Selbſtverlage ein Adreßbuch 
des Landkreiſes Marienburg mit Einſchluß der Städte 


herausgegeben. 


erworben. 


Kirchen⸗ 


des Lebens durch rüſtiges Schaffen auszunützen. 


und Kiefern, find durch Nonnenfra 


Wenn geſagt werde, es gelte, dem Heerd der 


Tiegenhof und Neuteich, 11 Druckbogen umfaſſend, 
Daſſelbe enthält nach der „D. Z.“ 
außer den Adreſſen der Guts⸗ und Grundbeſitzer, 
Kaufleute, Beamten, Gewerbetreibenden und Gaſtwirthe 
ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Entſtehung der Ort⸗ 
ſchaften, die Verwaltung, die Amts⸗ und Poſtbezirke, 
die Entfernung von den Bahnhöfen und Städten ꝛc. 
ſowie einen Bericht über die Entwickelung des 
und Schulpatronats der Gutsherrſchaft 
Licht und Güldenfelde auf aktenmäßiger, hiſtoriſcher 
Grundlage. 

* Marienburg, 31. Auguſt. Prinz Albrecht von 
Preußen traf heute mit dem 112 Uhr Vormittags von 


Schlobitten kommenden Zuge in Begleitung eines 


kleinen Gefolges, darunter des kommandirenden Gene⸗ 
rals des 1. Armeekorps, Bronſart v. Schellendorf, hier 
ein. Auf dem Bahnhöfe von dem Landrath von 
Zander und dem Schloßbaumeiſter Mundt empfangen, 
fuhr er gleich nach dem Schloſſe und machte unter 
Führung des Herrn Mundt einen Rundgang durch 
das altehrwürdige Bauwerk, wobei der Prinz mit 
großem Intereſſe von dem Stande der Arbeiten Kennt⸗ 
niß nahm. Nach einer kurzen Rundfahrt durch einige 


HE: Hauptſtraßen der Stadt kehrte der Prinz um 12% 


Uhr nach Schlobitten zurück. — Am Sonnabend, 
Nachmittags 4 Uhr, wurde in der evangel. St. Georgs⸗ 
kirche das Züchnermeiſter Klein'ſche Ehepaar hierſelbſt, 
das an dieſem Tage ſeine goldene Hochzeit feierte, 


daiurch Herrn Pfarrer Felſch kirchlich eingeſegnet. — 


Das dem Kaufmann Herrn Peter Wiens gehörige 
Grundſtück in Neuteich hat der Kaufmann Herr Guſtav 
Krüger daſelbſe für den Preis von 27,000 Mk. käuflich 
In einem Garten am Mühlengraben 
ſteht ein Kirſchbaum, der zum zweiten Male in dieſem 
Jahre Früchte trägt, die jetzt der Reife entgegengehen. 

* Danzig, 1. Sept. Zu Ehren des Abgeordneten 
Dr. Baumbach fand Sonnabend Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine gemüthliche Zusammenkunft ſtatt, die von 
Stadtverordneten zahlreich beſucht war. Herr Dr. 
Baumbach wurde den Herren vorgeſtellt und ſeine 
Wahl zum Oberbürgermeiſter wurde aufs Wärmſte 
empfohlen. Die Oberbürgermeiſterwahl ſoll in dieſer 
Woche ſtattfinden und iſt nur deshalb verſchoben 
worden, weil im Stadtverordneten-Saale Verände⸗ 
rungen der Sitzplätze vorgenommen werden. (G.) 

*Neuſtadt, 31. Auguſt. Unter dem Vorſitze des 
Geheimrath Dr. Kruſe aus Danzig fand geſtern am 
hieſigen königl. Gymnaſium die Abiturientenprüfung 
ſtatt Es beſtanden dieſelbe die Primaner: Bolislav 
v. Tempski, Richard Sommer, Emil Görik und Hein⸗ 
rich Severin. 

8. Graudenz, 1. Sept. Die Erinnerung an die 
glorreichen Tage von Sedan und die Wiederherſtellung 
des Deutſchen Reiches wurde geſtern in ganz beſonders 
feſtlicher, echt patriotiſcher Weiſe gefeiert. Von dem 
Feſtungsberge aus, wo den verſammelten Schulen 
und Gewerkſchaften die Wichtigkeit des großen Tages 
in ſchwungvollen, begeiſterten Reden vorgeführt wurde, 
begab ſich der lange, von mehreren Kapellen begleitete 

Fa hinunter in die Stadt. Hoch und niedrig 
a hier in gleichem Streben vereint, jeder bemüht, 
das Seinige zu dem ſchönen nationalen Feſte beizu⸗ 
tragen. Vorauf fuhr, auf Schild und Schwert ge⸗ 


ſtützt und umring! von den getreuen Kriegern des 


deutſchen Vaterlandes, Germania, die Siegreiche. 
Hinter dem Wagen ſchritt, durch weiße Schulter⸗ 
ſchleifen kenntlich, der Feſtausſchuß, zuſammengeſetzt 
aus den Spitzen der Behörden. Dann kamen zwei 
Knappen in altdeutſcher Tracht, hoch zu Roß die 
„ in der Hand, gefolgt von einer ähnlich 
ſtümirten Schaar von Männern, welche, die mächtige 
Armbruſt auf der Schulter, rüſtig einherſchritten. 
Ihnen folgten in buntem Aufeinander die Gewerke 


mit ſämmtlichen Emblemen ihrer Zunft. Ein 
großer, mit Guirlanden bekränzter Wagen, 
auf welchem mit Säge und Hobel gearbeitet 


wurde, fuhr dem Tiſchlergewerk voraus. Hinter dem 
Banner trug man in Miniaturausführung Wiege 
und Sarg: eine ernſte Mahnung, die kurze Spanne 


Kleines Feuilleton. 

* Ueber die Verheerungen der Nonne im 
deutſchen Wald wurden Mittheilungen auf dem 
Forſtkongreſſe in Kaſſel gemacht. Oberforſtrath 
Heiß⸗München referirte über den Stand der Dinge 
im Königreich Bayern, wobei er ſich auf die neueſten 
amtlichen Ermittelungen ſtützte, welche der oberſten 
Forſtbehörde vorliegen. Danach haben die Verhee⸗ 
rungen leider ſtark und raſch um ſich gegriffen, etwa 
5 6000 Hektare Waldbeſtand, vorzugsweiſe Fichten 

5 verheert. Alle 

Maßregeln zur Vertreibung des Feindes haben ſich 
als wirkungslos erwieſen, gleichviel ob man Ver⸗ 
treibungsmittel unter Anwendung von Licht, Waſſer, 
beſonderen Stoffen ꝛc. benutzte. Selbſt das Spritzen 
mit heißem Waſſer hat keinen Erfolg gehabt. Auf 
die von allen Seiten aufgeworfene Frage, ob es denn 
gar nicht möglich ſei, dem Nonnenfraß entgegenzutreten, 
ſo daß eine Vernichtung möglich iſt, kann Redner au 
Grund der bisher nach allen Richtungen angeſtellten 
Verſuche leider die Antwort geben, daß dies in keinem 
Stadium, weder als Raupe, Puppe noch Falter 
möglich war und wohl nie möglich ſein wird. Die 
bayeriſche Forſtverwaltung habe nichts e 
onne 
beizukommen und dieſen zu vernichten, dann müſſe der 
Verbreitung des Uebels doch der Nährboden entzogen 
ſein, ſo müſſe er wieder entgegnen, daß es nach den 
gemachten Erfahrungen einen Heerd gar nicht gäbe. 
Auch die von wiſſenſchaftlicher Seite in Sacgeitungen 
mit großer Sicherheit begründete und mit Nachdruck 
vertretene Behauptung, daß es möglich ſei, gleich bei 
Beginn des Nonnenfraßes ein Weiterumſichgreifen 
durch geeignete Maßregeln zu verhindern, müſſe er 
ganz entſchieden verneinen. Jenes ſei nur Theorie, 
er aber ſpreche von den Ergebniſſen der Praxis. 
Auch werde jeder Fachmann wie Laie, welcher in den 
Wald kommt und die Maſſe Raupen ſieht, ſofort 
anderer Meinung ſein, dafür verbürge er ſich. Selbſt⸗ 
redend liege es in der Natur der Dinge, wie in dem 
Streben des menſchlichen Geiſtes, daß der Widerſtand 


gegen den gefräßigen Feind des Waldes nicht ne | 


aufgegeben werde, man werde fort und fort nach en 
Mittel ſuchen, aber, wie er ſchon jetzt über, ar ſei, 
keines finden, denn eine Vernichtung durch Menſchen⸗ 
hand ſei nicht möglich. Dafür ſpreche auch die ge⸗ 
ſchichtliche Ueberlieferung. Weiter theilte der Redner nach 
amtlichen Quellen mit, daß auch in Böhmen in einzelnen 
Waldungen die Nonne ſtark aufgetreten iſt. Sie ſoll 
ſchon in einer herrſchaftlichen Privatwaldung ſeit drei 
Jahren freſſen, und trotzdem der Beſitzer ſchon 
11—12,000 Gulden für ihre Vernichtung aufgewendet, 
ruhig weiter freſſen. 500 bis 600 Hektare ſind noch 
ergriffen. Redner bat am Schluſſe ſeiner Rede, welche 
mit großem Intereſſe von der aus 400 Forſtmännern 
aus ganz Deutſchland beſtehenden Verſammlung ver⸗ 


Auch die Schloſſerinnung führte auf einem Wagen 
eine . Werkſtatt mit ſich, und da wurde ge⸗ 
hämmert und gefeilt, als arbeite man auf Akkord. 
Die Brauerinnung hatte König Gambrinus auf ein 
rieſiges Faß geſetzt, von dem er „ſtolz wie ein König“ 
herniederſchaute — wozu er auch allerdings gerade 
heute ganz beſondere Urſache haben mochte. Die 
Ventzki'ſche Fabrik folgte mit einem Wagen, den man 
mit allerlei Maſchinentheilen beladen hatte. Hoch 
oben thronte ein vergoldeter Pflug — ein Modell 
des bekannten Patentpfluges von Herrn Ventzki. 
Ungeheure Heiterkeit erregte ein vor der edlen 
Schneiderzunft daherſchreitendes Männlein mit einer 
rieſengroßen Scheere in der Hand. Den Schluß des 
Zuges bildete die Feuerwehr — hier gleichzeitig eine 
Wehr gegen die u dem Zuge zuſammenſchlagende 

Menſchenmaſſe. Durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen bewegte ſich der Troß bis zum Schützen⸗ 
garten, wo ſchließlich Alles in buntem Gewirr durch⸗ 
einanderwogte, um ſich, jeder nach ſeiner Art, dem 
Frohſinn und der Luſtbarkeit hinzugeben. Es war 
ein richtiges Volksfeſt: 


ſeit Jahren in Vergeſſenheit geriethen, und wir 


eines jener Feſte, die leider] Ausſchuß die Konzeſſion 


Feuer, welches einen großen Stall zerſtörte. Zehn 
Pferde und bedeutende Futtervorräthe ſind ein Raub 
des 8 Elements geworden. 

* Aus dem Kreiſe Friedland, 31. Auguſt. 
Der Fleiſcherſtreik in Friedland dauert nun ſchon 
einige Wochen, und das Ende desſelben iſt noch 
keineswegs abzuſehen. Zwar bringen Schlächter aus 
den Nachbarſtädten ihre Waare hierher und werden 
ſie reißend los, doch iſt das nur ein Nothbehelf. Die 
Einrichtung des Schlachthauszwanges ſoll dem „Geſ.“ 
zufolge übrigens nicht die Urſache des Streiks ge⸗ 
weſen ſein, ſondern den Grund für denſelben hat man 
in den hohen Fleiſchſchaugebühren zu ſuchen. 

* Wormditt, 1. Sept. Am Sonnabend Mor⸗ 
gen bald nach 3 Uhr brannte das Haus des Tuch⸗ 
machermeiſters Adolf Hinz vollſtändig nieder, auch von 
dem Mobiliar, ſowie den Vorräthen von Tuch und 
Wolle konnte nichts gerettet werden. Leider hat bei 
den Rettungsarbeiten der Spritzenmeiſter Herr | u 
Schmied W. einige bedeutende Brandwunden am 
Halſe und der Hand davongetragen. — Da der Kreis⸗ 
behufs Erbauung des 
Schlachthauſes bereits ertheilt hat, wird mit dem Bau 


wollen nur wünſchen und hoffen, daß das heutige deſſelben hoffentlich in Bälde vorgegangen werden. 


Sri noch eine recht oftmalige Nachahmung finden 
möge 
* Graudenz, 1. Sept. 


Eine ſchlichte Fahnen⸗ unſeren Kreis, 


* Mohrungen, 1. Sept. Der hieſige Obſtbau⸗ 
und Bienenzuchtverein hielt geſtern auf dem nicht nur für 
ſondern mit allem Rechte auch für die 


weihe veranſtaltete geſtern Mittag die hieſige Schuh⸗ ganze Provinz muſterhaften Bienenſtande des Vor⸗ 


macherinnung im Schützenhauſe. Nachdem die zu dem 
Feſte geladenen Innungen unter den Klängen eines 
Marſches Aufſtellung genommen hatten, weihte Herr 
Stadtrath Polski, mit kurzen Worten auf die Ge⸗ 
ſchichte der Schuhmacherinnung eingehend, die Fahne. 
Nach der üblichen Nagelung fand ein Marſch durch 
den Garten ſtatt. 

* Thorn, 31. Auguſt. Der hieſige Reiter⸗Verein 
veranſtaltete heute Nachmittag ſein zweites diesjähriges 
Rennen auf dem Exerzierplatze zu Liſſomitz. Schau⸗ 
luſtige waren in großer Menge erſchienen. Beim 
Thorner Jagdrennen ſtürzte ein Reiter vom Pferde, 
erlitt indeſſen keinen Schaden. Sonſt verlief das 
Rennen bei dem ſchönſten Wetter ohne jeden Unfall 
in befrledigender Weiſe. 

* Tuchel, 30. Auguſt. Die von dem hieſigen 
landwirthſchaftlichen Verein am 28. anläßlich ſeines 
25jährigen Beſtehens veranſtaltete Stuten⸗ und Füllen⸗ 
Schau war recht lebhaft beſchickt worden und erfreute 
ſich einer großen Theilnahme aus Stadt und Land. 
Den erſten Geldpreis erhielt Beſitzer Guligowski⸗ 
Kelpin für ein graues Füllen, welches ſich durch edlen 
Wuchs und Raſſe ganz beſonders auszeichnete. Nach 
der Preisvertheilung fand ein Diner im „Deutſchen 
5 ſtatt, welches von etwa 50 Theilnehmern be⸗ 
ucht war. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 30. Auguſt. 
Vor acht Tagen verſchwand plötzlich ein Altſitzer aus 
Prechlau. Geſtern fand man im Ziethener Walde 
ſeine Leiche. Er hatte ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht, wie man ſagt, aus Familienſorgen. 

*Hammerſtein, 1. Sept. Die Nachricht, daß 
ein Unteroffizier durch Exploſion eines Geſchoſſes 
beide Beine verloren hat, ſtellt ſich glücklicherweiſe als 
unrichtig heraus. 

* Gr. Nebrau, 30. Auguſt 
Gutsbeſitzer Witt von Kl. Nebrau nach Gr. Nebrau. 
Beim Halten zogen die Pferde plötzlich an, wodurch 
ſein Söhnchen von ſeinem Sitz geſchleudert wurde. 
Er wollte es ergreifen, fiel aber, weil die Pferde 
weiter liefen, mit ihm vom Wagen und brach ſich das 
Schlüſſelbein. Da Herr W. Vorſitzender des Krieger⸗ 
vereins it, jo wird der Verein die Feier des Sedan⸗ 
ſeſtes auf eine ſpätere Zeit verlegen. 

* Dirſchau, 1. Sept. In der evangeliſchen 
St. Georgenkirche wurde geſtern ein dreizehnjähriger 
Knabe getauft. — Zu Ehren des in den nächſten 
Tagen von hier ſcheidenden Herrn Dr. Paneckt fand 
geſtern von Seiten ſeiner Freunde eine Abschiedsfeier ſtatt. 

* Rieſenburg, 1. September. In der ver⸗ 
floſſenen Nacht entſtand aus bisher unbekannten Ur⸗ 
ſachen auf der Beſitzung des Herrn Becker in Dalau 


Alle dringend, ihm ſofort 1 
e 


folgt wurde, 
zukommen zu laſſen, ſobald es einem gelungen 
gegen die Nonne ein wirkſames Vertilgungsmittel zu Maßregeln hiergegen nur beipflichten. 


entdecken und zu erproben. Forſtrath Speidel⸗Stutt⸗ 


Geſtern fuhr Herr letzten beiden Wochen ſehr deutlich bewieſen 


ſitzenden des Vereins, Lehrer Gand⸗Venedien, bei 
großer Betheiligung ſeiner Mitglieder und vieler aus 
weiter Ferne herbeigekommener Gäſte ſeine diesjährige 
mit Excurſion verbundene Sommerſitzung ab. Nach 
der Abnahme eines gefüllten Kanig ſchen Magazins 
und Kanitz'ſchen Aufſatzkäſtchens wurde eine Ständer⸗ 
beute beſichtigt. Hierauf kam ein Alberti⸗Blätterſtock 
an die Reihe und wurde deſſen Benutzung und Vor⸗ 
züge erklärt. Nach dem Ausſchleudern der abgenom⸗ 
menen Honigwaben folgte eine Beſprechung über die 
Ueberwinterung der Bienen ſowie über die Aufnahme 
des Honigs und die Bereitung des Wachſes ſeitens 
der Bienen, letzteres an der Hand eigenhändiger 
ae des Vorſitzenden erläutert. Gemüthliches 
Beiſammenſein bildete den Schluß der Sitzung. 

* Heiligenbeil, 31. Auguſt. Auf dem geſrlgen 
Privatpferdemarkt für 23jährige Remontepferde wurden 
27 Stück zum Preiſe von 600—700 Mk. gekauft. 
Bei der am Nachmittag vom landwirthſchaftlichen 
Verein veranſtalten Auktion litauiſcher Füllen wurden 
Preiſe bis zu 420 Mk. bezahlt. 

* Tilſit, 1. September. Herr Kommerzienrath 
Julius Jabs iſt im Alter von 89 Jahren am Sonn⸗ 
tag geſtorben. — Die Enthüllung des Schenkendorf⸗ 
Denkmals findet am 21. September er. ſtatt. 

* Königsberg, 1. September. Die Oſtpreußiſche 
Südbahngeſellſchaft begeht nach der „K. A. Z.“ am 
11. September cr. ihr 25jähriges Jubiläum. 

*Palwlauken bei Mehlauken, 31. Auguſt. Auf 
dem hieſigen Gute blüht ein Apfelbaum zum zweitenmale 
in dieſem 1 neben ausgebildeten Aepfeln. 

* Aus dem Samlande. Welchen Gefahren 
unſere ſamländiſche Küſte bei andauernden Stürmen 
und anderen Witterungsunbilden, zu welchen nament⸗ 
lich ſtarke Regengüſſe gehören, ausgeſetzt iſt, Haben DE 

ach 
den fortgeſetzten behördlichen Unterſuchungen des 
ganzen Strandes von Neuhäuſer bis zu den Dünen⸗ 
bergen bei Schwarzort und nach den eingelaufenen 
Meldungen der Strandwächter ꝛc. hat 10 ergeben, 
daß an circa zwanzig Stellen Nachrutſchungen der 
Strandberge ſtattgefunden haben. Bei Lochſtädt, Ten⸗ 
kitten, Lesnicken, Kreislacken, Warnicken, Georgens⸗ 
walde, Rantau, Cranz und auf mehreren Stellen der 
Kuriſchen Nehrung ſind dieſe Bergrutſchungen ſo be⸗ 
deutend, daß der Strand oft ganze Buchten zeigt, 
zwiſchen Rauſchen und Georgenswalde ſind ſogar drei 
große Fichtenbäume, welche auf der Höhe der Düne 
in der Warnicker Forſt ſtanden, mit in die Tiefe ge⸗ 
riſſen worden. Gegen dieſe elementaren Gewalten 
iſt aber leider wenig durch Menſchenhand zu machen, 
wohl aber ſoll darauf Bedacht genommen werden, 


die Nonne, ſondern der vt wurde. Ale ringen ihm ppfort Ahitthälung die Nonne, sondern d Nie“: die größere Ge⸗ 
fahr. Deshalb könne er den in Bayern getroffenen 
Sept. 


Berlin, 1 Zu dem Vorfall im Hotel 


gart berichtet darnach über die Verheerungen der „astanifcher Sof“, wo ſich bekanntlich ein Brünner 
Nonne in Württemberg. Auch in Württemberg find | Kaufmann Ignaz Siegmund aus dem Fenſter ſtürzte, 


die gleichen Maſſen aufgetreten. 


Auch hier hat die nachdem er zuvor eine in ſeiner Geſellſchaft befindliche 


Verbreitung des Nonnenfraßes durch nichts einge= | Frau lden erfährt die „Neue Freie Preſſe aus 


ſchränkt werden können. 
das auch gar nicht, denn Erfahrung. und geſchichtliche 
Ueberlieferung ſprechen dagegen. In Württemberg 
iſt jetzt die Nonne zum dritten Male in den 
letzten 50 Jahren aufgetreten. In allen drei Perio⸗ 
den, zuerſt 1839, dann 1856 und jetzt 1890, hat die 


Man hofft und erwartet Brünn: 


„Die Nachricht von dem geſtern in Berlin 
erfolgten Doppelmorde des Reiſenden Ignaz Sieg⸗ 
mund und einer Frau, welche er als ſeine Gattin 
ausgab, hat hier großes Aufſehen erregt, da eine 
Liebesaffaire, welche vor Monaten hier ihren Anfung 
nahm, nun ihr tragiſches Ende gefunden hat. Die 


Nonne faft denſelben Walddiſtrikt inne, es iſt der] Frau, welche mit Siegmund in den Tod ging, war 


Strich, welcher ſich 20 bis 24 Kilometer nördlich vom 
Bodenſee hinzieht; wenn auch nicht ganz genau die⸗ 
ſelben Plätze, ſo ist es doch in allen drei Perioden 
dieſelbe Gegend. Aus den früheren Maßregeln haben 


fl wir nun gelernt, daß es beſſer ift, wenn alle radikalen 


Maßregeln unterbleiben. Die üblichen Fällungen 
werden daher nicht ausgedehnt werden. Auch die 
Angſt vor dem Borkenkäfer iſt bei uns nicht groß, er 
iſt früher und auch jetzt nicht aufgetreten. Was die 
Maſſenabholzungen der Wälder anlange, ſo verſpreche 
er ſich auch nichts davon, das ſei gerade, als wenn 
man wegen der Reblaus alle Weinberge ausrotten 
wollte. Nach unſer aller Anſicht, ſchloß Redner, ſind 
alle Mittel, die dem Menſchen zur Verfügnng ſtehen, 
gegen ſolches maſſenhafte Auftreten der Nonne wir⸗ 
kungslos, weshalb man ſich daher hüten möge, ſich 
durch radikale Mittel weht zu ſchädigen, als durch 
die Nonne ſelber. herförſter Brecher⸗Grünwalde 
berichtet dagegen, deß er in ſeinen Forſten mit Erfolg 
gegen die Nonne angekämpft habe. Er habe ſogen. 
Raupenleim angewandt, der in der Hauptſache aus 
B beſteht, und mit dieſem an den Bäumen in 

Bruſthöhe einen ſchmalen Ring geſtrichen. Das 
Reſultat war günſtig, die Nonnen konnten am 
Stamme nicht weiter und ſammelten ſich unterhalb in 
großen Maſſen an. Es handelte ſich nun bei dem 


Theerſtriche 5 um ein Einfangen, jondern nur um f 


ein Anſammeln der Raupen an einer Stelle, wo ſie 
keinen Schaden thun können. Redner erläutert dann 
noch des Näheren, daß das Mittel völlig bei ihm ge⸗ 
holfen hat und empfiehlt daher Allen derartige An⸗ 


nicht ſeine Frau, ſondern die Frau eines hieſigen 
Klempnermeiſters, mit dem ſie 9 Jahre verheirathet 
war. Zu Anfang Mai ſagte ſie ihrem Manne, daß 
ſie ihre bei Rapagedl wohnende Mutter beſuchen 
wolle, und ihr Gatte half ihr ſogar noch den 
Koffer einpacken. Seither war ſie ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Gleichzeitig mit ihr verließ Sieg⸗ 
mund Brünn. Als dieſer vor einer Woche mit dem 
Chef der Berlin⸗Londoner Firma Stern u. Edels⸗ 
heimer nach Brünn kam, um Geſchäftsverbindungen 
anzuknüpfen, wurde durch eine Photographie feſtgeſtellt, 
daß die von Siegmund dem erwähnten Chef als ſeine 
Gattin vorgeſtellte Frau die flüchtige Klempnersgattin 
ſei. Der betrogene Gatte erſtattete bei der Polizei die 
Anzeige gegen Siegmund wegen Entführung, und 
dieſer geſtand, mit der Frau in deren Einverſtändniß 
geflohen zu 8 und zwar zuerſt nach Hamburg und 
dann nach Leipzig, wo ſie ſeither wohnten. Als die 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gemacht wurde, 
verließ Siegmund Brünn, begab ſich nach Leipzig und 
mit der entführten Frau nach Berlin, wo die That 
erfolgte. Vorher hatten Siegmund und die Frau an 
ihre Brünner Verwandten ihre Koffer und Briefe ge⸗ 
. in denen ſie mittheilen, daß ſie gemeinſam in 
den Tod gehen.“ 

2 Plymouth, 1. Sept. Der Poſtdampfer „Cali⸗ 
ornia“ der Hamburg = Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft kehrte heute hierher zurück. Derſelbe 
hat am 25. v. Mts. Abends 6 Uhr während eines 
mäßigen Windes, als er ſich bereits unter dem 
50. Breitengrade und 26. Längengrade befand, drei 


wendung des Raupenleims. Aus der weiteren auf Schrauhenblätter verloren. 


dies Thema bezüglichen Debatte iſt noch zu er⸗ 


* Bremen, 1. Sept. Das hieſige Lokal⸗Komitee 


wähnen, daß Oberforſtrath Heiß⸗München ſich trotz überwies heute dem Central⸗Komitee zum Zweck der 


der günſtig erſcheinenden Verſuche des Vorredners 


Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten 


nichts von dem Mittel in Bayern verſprach, da dort von Bismarck in der Reichshauptſtadt als dritte 


die Raupen faſt nur in den Spitzen der Bäume und 
in den Aeſten hängen und ſo feſt ſitzen, daß ſie ſelbſt 
beim Fällen des Baumes noch feſt aufſitzen. Auch 
Oberforſtmeiſter Guſe konſtatirt aus Oſtpreußen, daß 
alle Mittel, die man gegen die Nonne anwandte, ſich 
völlig nutzlos erwieſen haben. Uebrigens bringe nicht 


Rate 3300 Mk., zuſammen bis jetzt 20,300 Mk. 

* Conſtantinopel, 1. Sept. Von den Räubern, 
welche vor einiger Zeit die Ingenieure Gerſon und 
Mejor entführten, ſind vier verhaftet worden; es wur⸗ 
den bei ihnen 420 Pfund vorgefunden. 

* Bern, 1. Sept. In Folge eines Felsſturzes 


* Steinaufſchüttungen den Strand wenigſtens 
da zu ſchützen, wo Dörfer und Wohnſitze in ſeiner 
nächſten Nähe liegen. In welcher Weiſe dieſe 19 0 
beiten auszuführen ſind, darüber werden noch 
ſtellungen von der Behörde ſtattfinden. a 
* Memel, 1. Sept. Die Fleiſchpreiſe haben be 
orts nachgerade eine Höhe erreicht, durch welche der 
Genuß dieſes wichtigſten Volksnahrungsmittels in 
zahlreichen Familien faſt zur Unmöglichkeit geworden 
iſt. Ein Pfund Schweinefleiſch koſtet bereits 80 bie 
1 5 Pf., Rinder werden von den Fleiſchern ſelbſt ut 

0 Pf. pro Pfund lebendes Gewicht bezahlt, und 
obenbrein, iſt Schlachtvieh überhaupt kaum noch zu 
haben. Für die nächſte Zukunft iſt daher leider nit 
ziemlicher Sicherheit ein weiteres Steigen der Fell 
preiſe zu erwarten, während in dem nahen Rußland 
88 Fleiſch zu wahren Spottpreiſen zu haben iſt 
So koſtet in den uns benachbarten Grenzdlſtrikten 
u. A. geräucherter Schinken nur 40 Pf., bei uns aber 
1 ME. 60 Pf. pro Pfund. Bon irgend welchen Viel 
ſeuchen iſt, wenigſtens in den nahen ruſſiſchen Grenz 
diſtrikten, Niemandem etwas bekannt, und der hieſigel 
Bevölkerung bleibt es daher abſolut unverſtändlich, 
wie man das Verbot der ruſſiſchen Fleiſcheinfuhl 
jahrelang durch die angeblich in Rußland herrſcheude 
* motiviren kann. Es dürfte nach den 
„M. D.“ doch vielleicht nicht unmöglich ſein, an DE 
Grenze derartige Vorſichtsmaßregeln zu treffen, daß 
die Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches geſtattet und gleich 
zeitig das Herüberbringen von etwaigem kranken Vie 
verhindert werden könnte. Soviel ſteht bm 
feſt: die hohen Fleiſchpreiſe haben ſich nachgerade 3% 
einer Kalamität geſtaltet, unter welcher weite 1 
D empfindlich zu leiden haben. 

* Lötzen, 29. Auguſt. In der Nacht vom 4 
zum 27. d. M. bivouakirte das Jußartillerle⸗ ee 
v. Linger bei Zwionken. Es herrſchte ein ſehr heftige 
Sturm. Um Mitternacht wurden in Folge ei! 
veränderten Windrichtung Fnnken aus dem Lagerfele 
in's Lagerſtroh getrieben, das ſich entzündete 1 
einen Brand verurſachte, der leicht hätte gefährli 
werden können. Es wurde Allarm geblaſen und nas 
kurzer Zeit das Feuer gelöſcht. — Am 27. d. ME 
feierte Herr Gerichtsſekretär Schober von hier dun 
50 jährige Dienſtjubiläum. Der Kaiſer hat den 
bilar zum Kanzleirath ernannt. 

* Juſterburg, 1. September. Zwei jährige u 
acht Abſatzfüllen, welche Prinz Albrecht von Preußen 
bei ſeiner Anweſenheit in unſerer Provinz von I 
lichen Beſitzern des hieſigen Kreiſes gekauft halt 
wurden geſtern Nachmittag von Georgenburg NE 
dem Bahnhofe geführt, woſelbſt fie nach Braun) vel 
verladen wurden. — Der neu ernannte Generalſupern 
tendent Pötz hielt geſtern bereits ſeine Abſchiedspredi 
Seine Ueberſiedlung nach Königsberg ſteht nahe heb 
* Eolberg, 30. Auguſt. Bei Gelegenheit ein 
Reparatur am Kirchthurm in Alt⸗Kuddezow fand, I 
wie die „Ztg. f. Hpt.“ mittheilt, im Thurm 
eine noch vollſtändig gut erhaltene Urkunde aus de 
Jahre 1785. Dieſelbe zählt erſt die damals 
ſehr wenigen Beamten in Rügenwalde auf, 
zeichnet dann den Paſtor, den Küſter, die Schuh 
und Kirchenvorſteher der Parochie und hebt ion 
hervor, wie überall von dem König für Hebung Hr 
Schulweſens gejorgt werde. Der genannte 5 
habe dann auch ſchon angefangen, auch im Som, 
am Sonntag und Mittwoch über Mittag zu unte 
richten. 1 iſt eine Angabe der da + 
Preiſe: Ein Scheffel „Rocken“ koſtete 1 Thlr. 1 
r., Gerſte 20 Gr., auch 1 Tolr. Haber 12 Gren 
Achtel Butter 4 Thlr., ein Schock Leinwand 7 
2 bis 8 Gr., alſo kaum weniger als jetzt. n 
bruar des Jahres iſt ſo viel Schnee gefallen, 
man über alle Zäune und Hakelwerke ehe 
konnte, und hat der Schnee ſehr lange gelegen, Ei 
er nicht mit Thauwetter fortgegangen, ſondern In 
der Luft verzehrt iſt. Die Folge davon ie 0 
ſchlechte Ernte geweſen. Im ganzen iſt der 6 
erſtatter aber mit dem gegenwärtigen! Suftaneh 
frieden, zumal Friede in ganz Europa ift, namen 


bei Capolago iſt ein Lokalzug der Gotthardbe 
entgleiſt. Der Kondukteur iſt todt. 
* Bern, 1. Sept. Die Rheinbrücken bei Dieſſ 
hofen. Stein und Konſtanz ſind wegen Hochwaf 
für Dampfſchiffe nicht mehr paſſirbar, = } 
deſſen find die Dampfſchifffahrten zwiſchen D hi 
hofen und Konſtanz eingeſtellt. Bei Visp im Kan. 
Wallis iſt in Folge eines auf das Geleiſe geſtürz, 
2 28 heute ein Zug entgleift, doch iſt Niet 
verletzt * 
* &t. Gallen, 1. Sept. Das Ueberſchin 
mungsgebiet im St. Galler Rheinthale we 
immer noch zu. Seit geſtern regnet es wiede 
ununterbrochener Heftigkeit. Der Waſſerſtand N 
Bodenſees iſt jo hoch, daß die Landwaſſer dali 
gut wie keinen Abfluß haben. Allerorts werden yo 
ebrutſchungen und Straßenverſchüttungen ge Auf 
In den überſchwemmten Ortſchaften werden Hin 
einſtürze befürchtet. 5 
Orſova, 1. Sept. Die aerarijchen Wil ai 
in Ogradina brennen jeit mehreren Tagen 8 
verſuche ſind vergeblich geweſen, ebenſo ii 
rumäniſchen und ſerbiſchen Gebiete große wol 
plexe in Flammen. 4 
* Faenza (Italien), 1. Sept. Ein Di 0 
attentat iſt auf die Volksbank ausgeführt wol 
das „Bankgebäude iſt faſt zerſtört. 55 
* Rom, 31. Auguſt. In Folge eines 
ſtürzten in Formodizoldo vier Häuſer ein, 


3 Perſonen DM 
ſich noch unter den Trümmern. fl 
„Ein poetiſcher Gruß an den Gen 
vollzieher. Dem erwarteten Gerichtsvollzieheſg 
Gruß hatte ein Leipziger Studio in ſeinem un 
auf in die Augen fallendem Zettel folgende x 
a „Ich weiß, Du kommſt, UM 
pfänden, — Du ſtrammer Bote des Gerichts! 1 gu! 
kenn die Leute, die Dich ſenden, — Doch d die 
1 nichts; — Zwar Dein Beſtreben 19 0 4 
ich, — Pflichteifer treibt jo früh D Dich 
95 glaub' mir, Freund, Du — er, 
Denn hier ift Alles öd' und leer. — Steh hie naie ö 
gen Reichthums Reſte: — Ein 5 19 
nichts darin, — Dort an der Thür hängt e — 5 
— Wenn ſie Dir anſteht, nimm ſie Hin! de 
bieten nichts Dir dieſe Räume, — Die 
Dein Blick durchirrt; — Denn Sti 


18 . getödtet wurden. 


Gummibäume — Gehören meinem Er 
— Du fiehft: hier iſt nichts Fortgufclepken Find er, 
dauert, daß Du Dich bemüht! — = Proc 9 


bequeme Treppen! — Geh' hin, ö 
Luxus blüht! — Noch iſt es feat, in läng web 
Morgen! — Was nützt es, daß D 155 borgen, 
— Doch kannſt Du, Freund, mir ton ! 
Leg's hin, eh' Du von dannen eilſt!“ 


— 


„seit 12 Jahren haben ſich die Bauern in dieſem 
(Rügenwalder) Amt ſehr verholet.“ f 
Bromberg, 1. Sept. Herr Poſtkommiſſarius 
Muſchner hierſelbſt, der älteſte Poſtſekretär der 
deutſchen Reichspoſtverwaltung, feierte geſtern ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum als Poſtbeamter. 


Kirche und Schule. 


— In Ergänzung unſerer früheren Mittheilungen 
über die Vorarbeiten für die Reform des Unter- 
richtsweſens iſt weiter zu melden, daß die Be⸗ 
rathungen des beſonderen Ausſchuſſes von Fach⸗ 
männern, welcher ſich mit den Ergebniſſen der ange⸗ 
ſtellten Erhebungen zu beſchäftigen haben ſoll, in der 
weiten Hälfte des Oktober in Berlin beginnen werden. 

s find zu Mitgliedern des Ausſchuſſes von Seiten 
des Kultusminiſteriums ca. 70 namhafte Fachmänner 
berufen worden. Wie man weiß, wird Allerhöchſten 
Ortes der Entwickelung der wichtigen hierbei in Be⸗ 
tracht kommenden Fragen eine ganz beſondere Theil⸗ 
nahme zugewendet. Es iſt anzunehmen, daß dieſe 
ganze t nach Rückkehr des Kultusminiſters 
Dr. von Goßler zu den Geſchäften lebhaft in Fluß 
kommen wird. 

— Den Vorwurf der mangelnden Reife für 
Prima ſoll unlängſt das Kriegsminiſterium gegen⸗ 
über dem Kultusminiſter erhoben haben hinſichtlich 
vieler junger Leute, welche mit dem Zeugniß für 
Prima in das Sr eintreten. Wie mitgetheilt wird, 
bezieht ſich dieſer Vorwurf nicht auf Einjährigfrei⸗ 
willige, ſondern auf die Erfahrungen bei ſog. Avan⸗ 
tageuren. Der Kultusminiſter hat in Folge deſſen die 
Direktoren der höheren Schulanſtalten davon benach⸗ 
richtigt und gieicpeitio angeordnet, daß die Lehrer 
kollegien bei der 15 — nach Prima mit derſelben 
Strenge verfahren ſollen, gleichviel ob der zu ver⸗ 
ſetzende Schüler die Prima bis zur Reifeprüfung be⸗ 
ſuchen oder nur das Reifegeugniß für die Klaſſe be⸗ 
hufs Eintritt in die militäriſche Karriere erlangen 
will. Es ſcheint an manchen Anſtalten die Ertheilung 
des Primanerzeugniſſes an Schüler, welche Offiziere 
werden wollten, ohne Schwierigkeit erfolgt zu ſein. 
—ññ̃ ̃ ̃ — ñ̃ñ —— —— 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


3. September: Früh Nebel; veränderlich, Ge⸗ 


witterregen, kühl, windig, an den Küſten 
ſtürmiſch. 3 
4. Sept.: Früh Nebel, dann aufklarend, 


meiſt hell, rk 


windig, mäßig warm, Stri 
Er An den — 5 
alt. 


üften lebhafter Wind, Nachts 


5. Sept.: Früh Nebel, trübe, dann heiter, 
ziemlich warm, windig, Nachts kalt. 


(Für dieſe Rub rit geeignete Artikel und Notizen find ung 
ftetö willkommen.) 


7 Elbing, 2. September. 

[Zum neuen Beſuch des Kaiſers in Oſt⸗ 
preuſten kann die „Oſtpr. Ztg.“ noch mittheilen, 
daß der Kaiſer in der Zeit vom 22. bis 25. Sep⸗ 
tember in der Rominter Haide zu jagen gedenkt. Nach 
den getroffenen Dispofitionen wird der Kaiſer in 
Theerbude wohnen, in den Räumen, welche ſeiner Zeit 
Prinz Friedrich Karl bei ſeiner faſt alljährlichen An⸗ 
weſenheit in unſerer Provinz inne hatte. Der Roth⸗ 
wildſtand iſt in dem ungefähr 20,000 Heltar großen, 
von den vier Oberſörſtereien Goldap, Naßawen, Szitt⸗ 
kehmen und Warnen gebildeten Jagdkomplex der 
Rominter Haide in der letzten Zeit ſehr geſchont 
worden, da der Kaiſer den Wunſch äußerte, wenn 
möglich, alljährlich im Herbſte hier jagen zu wollen. 
Allerdings erfolgt alljährlich der Abschuß einer größe⸗ 
ren Anzahl minderwerthiger Stücke Wildes durch 
Forſtbeamte und ſonſtige Jagdliebhaber im Admi⸗ 
niſtrationswege. Außer Roth- und Damwild zeigen 
ſich in der Rominter Haide auch er ee und 
Dachſe, mitunter wohl auch im Winter ein Wolf. 
[Sedanfeier in den Schulen.] Sämmt⸗ 
liche Schulen der Stadt begingen heute die Er⸗ 
innerung an den großen Ehrentag von Sedan durch 
eine Schulfeier, verbunden mit Geſang and deklama⸗ 
torlſchen Vorträgen. In den meiſten Schulen begann 
dieſelbe um 8 Uhr Morgens und dauerte 1--14 
Stunden. Das Realgymnaſium hatte den Beginn der 
Feier auf 9 Uhr verlegt. 

* [Sedanfeier in der Umgegend.) Die Um⸗ 
gegend iſt in der Feier des Sedanfeſtes nicht hinter 
der Stadt zurückgeblieben. Die Veteranen in der 
Niederung ſowohl als auf der Höhe haben würdige 
Feiern zur Erinnerung an die 20 Jahre hinter uns 
liegende große Zeit 8 veranſtalten gewußt. In 
Waldſchlößchen ging es Sonntag hoch her. Desgleichen 
in Bollwerk, wohin Feſttheilnehmer aus angritz 
Kolonie und Kraffohlsdorf gekommen waren. Au 
in Altfelde, Thiergarth, Auguſtwalde, Alt⸗Dollſtädt, 
ſowie in Lenzen und Tolkemit wurde der vergangene 
Sonntag durch fröhliches Beiſammenſein und Tanz 
als großer Erinnerungstag feſtlich begangen. In 
anderen Ortſchaften fand die Feier erſt geſtern ſtatt. 
Beſonders glänzend geſtaltete ſie ſich in Wengelwalde 
im Fiebrandt'ſchen Gaſthauſe, wo die Niederungs⸗ 
bewohner meilenweit her zuſammengeſtrömt waren. 
Das regſte Leben entfaltete ſich gegen Abend bei dem 
Abbrennen des angekündigten Feuerwerkes, welches 
beſonders effektvoll durch die Lichtreflexe wirkte, die es 
auf dem Waſſerſpiegel der Sorge und am linksſeitigen 
Ufer derſelben erzeugte. Aus der Provinz liegen aus 
einer Reihe von Orten Berichte über die Sedanfeier 
vor, welche überall glanzvoll verlaufen iſt. Einige 
Deich ten begehen das Feſt erſt heute. 

| fteffen.) Zur Feier des Sedantages findet 
heute Nachmittag 3 Uhr im Königlichen Hof ein 
Diner des Offizierkorps des hieſigen Landwehrbezirks 
u 40 Gedecken ſtatt. Es betheiligen ſich daran die 
ffigiere aller Waffengattungen , daneben auch die 
hierher abkommandirten Offiziere reſp. Ingenieure der 


lalſerlichen Marine. 
(Schulſpaziergang.] Die latholiſche Schule 
geſtern bei ihrem an⸗ 
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en kei 1 wurde 
gekündigten Ausflug nach Pfarrhäuschen 
Wetter begünſtigt. Zahlreiche — Khönfen 
Schülern gefolgt und blieben bis zum ſpäten Abend 
recht gemüthlich beiſammen. Die engagirte Muſik⸗ 
kapelle trug ihr möglichſtes zur Erhöhung der Feſt⸗ 
ſiimmung bei. Nachdem zum Schluß noch ein Feuer⸗ 
rk abgebrannt worden und der Bedeutung des 
ltrigen Tages gedacht worden war, traten die 
Schüler den Rückmarſch an. 5 
iin, Provinzialſynodalmitglied.“ Die theolo- 
9 Ice Fakultät der Albertus⸗Univerſität in Gal ee 
fin um Mitgliede der bevorſtehenden Provinzialſynode 
e Weſtpreußen den Profeſſor Dr. Sommer gewählt. 
Seit atzwahl zum Abgeordnetenhauſe. 
ens des Herrn Regierungspräſidenten ist der hieſige 


Magiſtrat geſtern veranlaßt worden, mit den Vorbe⸗ 
reitungen zur Erſatzwahl eines Abgeordneten (an Stelle 
des früheren Landraths Herrn Döhring in Marienburg, 
deſſen Mandat in Folge ſeiner Ernennung zum Ver⸗ 
waltungs⸗Gerichts⸗Direktor beim Bezirks⸗Ausſchuß in 
Danzig bekanntlich erloſchen iſt) 214 vorzu⸗ 
gehen. Wie wir erfahren, iſt auch in Folge deſſen 
mit der Feſtſtellung derjenigen Urwahlbezirke bereits 
begonnen worden, in denen eine Neuwahl von Wahl⸗ 
männern ſich als nothwendig erweiſen wird. Wahl⸗ 
männer müſſen neugewählt werden an Stelle der ſeit 
der letzten Wahl durch Tod, Wegziehen aus dem Ur⸗ 
wahlbezierk oder auf ſonſtige Weiſe ausgeſchiedenen 
Wahlmänner, dabei bleibt beſtimmungsmäßig die Ab⸗ 
grenzung der Urwahlbezirke — wie ſie bei der letzten 
Wahl erfolgt iſt —, auch für die Erſatzwahl beſtehn. 
DE Termin für die Erſatzwahl iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. 

* (Grntebericht aus e Bei dem 
im Ganzen ungünſtigen Verlaufe der Witterung im 
Juli und Auguſt gingen die diesjährigen Erntearbeiten 
faſt nirgends glatt von ſtatten und iſt es nur mit 
knapper Noth gelungen, den Roggen ohne Auswuchs 
u bergen. Die Ernte hat ſich hiermit verzögert und 
ſind heute noch vielerorts Hafer und Erbſen draußen 
zu ſehen. Die Stroherträge überſteigen die vorjähri⸗ 
gen Ergebniſſe bedeutend und iſt dies ja für die 
Düngerproduktion immerhin erfreulich; Futterwerth an 
ſich beſitzt Stroh bekanntlich in kaum nennenswerthem 
Grade, wogegen es als Füllſutter allerdings nicht 
verdorben ſein darf, was ja im Ganzen nicht der Fall 
iſt. Der Erdruſch in Roggen iſt ein ſchlechter, ſowohl 
in Quantität als auch in Qualität; in Weizen etwas 
beſſer. Sommerkorn dagegen verſpricht durchweg 
guten Ertrag. Klee und Wieſenheu ergaben im erſten 
Schnitt gute Ernte, waren aber faſt zur Hälfte ver⸗ 
dorben. Der Grummet könnte einigen Erſatz geben, 
wenn er nicht auch verfault. Die gute Futterernte 
verbunden mit den bis jetzt noch erträglich gebliebenen 
Getreidepreiſen wird die Ergänzung des ſtark ver⸗ 
minderten Viehſtandes der meiſten Wirthſchaften er⸗ 
möglichen. Auf die Entwickelung der Kartoffeln haben 
die acht Wochen faſt ununterbrochener Regen im Juni 
und Juli ſehr nachtheilig gewirkt; in tieferen Stellen 
ſind die Knollen bereits alle verfault und der Knollen⸗ 
anſatz durchweg ein ſchlechter, ſo daß ſelbſt hochkulti⸗ 
virter Acker, der ſonſt 120 bis 150 Scheffel pro 
Morgen giebt, in dieſem Jahre ſeit langer Zeit eine 
Fehlernte macht. 

* (Die königlichen General⸗Kommandos des 
2. und 17. Armeekorps] haben unter Zuftimmung 
des königl. Kriegsminiſteriums die Vereinbarung ges 
troffen, daß künftig die Vergütung für Natural⸗Ver⸗ 
pflegung, welche Seitens der Quartiergeber an Offi⸗ 
ziere, Mültärärzte und obere Militärbeamte in Kan⸗ 


konnements und auf Märſchen gewährt wird, in der | J 


Regel nicht direkt von dem betreffenden Offizier, 
Sanitäts- Offizier bezw. oberen Beamten, ſondern 
durch dienſtliche Vermittelung des zugehörigen 
Truppentheils an den Gemeindevorſteher, bezw. den 
Beſitzer eines 1 Gutsbezirks oder deſſen 
Vertreter bezahlt wird. Kann dies nicht vor dem 
Abrücken aus dem Quartier geſchehen, ſo wird der 
Zahlungspflichtige über die empfangene Verpflegung 
vorläufig Veſcheinigung ertheilen mit dem Zuſatze, daß 
die Ueberſendung der zu entrichtenden Geldvergütung 
erfolgen wird. Die Juſendung der Geldvergütung 
wird dann baldmöglichſt auf kürzeſtem Wege durch 
den betreffenden Truppentheil bezw. die betreffende 
Kommando⸗Behörde bewirkt werden. 

* (Kollekte.] Am Sonntag wurde in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen Oſt⸗ und Weſtpreußens eine Kollekte 
zum Beſten der Fürſorge für die Wanderbevölkerung 
durch die Herberge zur Helmath apa 
* [Berjonalien.] Dem Negierungs = Super- 
numerar Sauerbaum in Danzig iſt die Kreis⸗Sekre⸗ 
tärſtelle bei dem lönigl. Landrathsamte Danziger 
Niederung übertragen worden. Dem Thier⸗ 
arzt Oskar Hertel zu Strasburg W.⸗Pr. iſt die von 
ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarzt⸗ 
ſtelle des Kreiſes Strasburg W.⸗Pr. definitiv verliehen 
worden. 

* Dekorirt.] Dem Wirthſchaſts⸗Inſpektor Oskar 
Arke, zur Zeit in Goſchin im Kreiſe Danziger Höhe, 
iſt die Rettungs- Medaille am Bande verliehen 
worden. 8 

Die Königliche Ausführungskommiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmündung bat 
in den letzten Tagen des Augujt mit den Ankäufen 
von Grundſtücken begonnen, welche zunächſt zu 
Bureaus und Wohnungen für die Baubeamten dienen 
ſollen. Das Dr. Knappſche Grundſtück in Schiewen⸗ 
horſt, welches zu dem genannten Zweck Verwendung 
finden wird und in dem ſich zur Zeit eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft befindet, iſt für 24,000 Mark erworben 


worden. 
* Wenn die „Saiſon“ zu Ende geht] und 


ch] mit ihr die ſommerliche Zeit der ſtrohgeborenen Nopf⸗ 


bedeckungen, lohnt es nicht mehr, Neues anzuſchaffen. 
wenn die getragenen Hüte nicht mehr die alte Fr 
zeigen wollen. Leicht kann ſich da Jeder ſelber helfen, 
der Zeit und Geld beim Strohhut⸗Händler ſparen 
will, indem er ſich der kleinen Mühe unterzieht, das 
Band von weißen Strohhüten nur einfach zu ent⸗ 
fernen und mittelſt eines kleinen Schwammes mit 
einer etwa 5prozentigen Zitronenſäure⸗Löſung den 
Hut zu waſchen, worauf man ihn mit reinem ſſer 
abſpült und dann in die Sonne zum Trocknen hängt, 
um eines überraſchenden Erfolges ſich zu erfreuen! 
— Ein anderes Verfahren lehrt dagegen, den zu 
reinigenden Strohhut gut mit dickem, warmem Seiſen⸗ 
waſſer zu beſtreichen, hierauf mit einer feinen Bürſte 
abzubürſten, mit reinem Waſſer abzuwaſchen, mit einem 
trockenen ſauberen Tuche abzuwiſchen und ihn eine Viertel 
ſtunde in einem Kaſten den Dünſten von angezündetem 
Schwefel auszuſetzen. Schließlich beſtreicht man ihn auf der 
linken Seite mit Gummiwaſſer und bügelt (plättet) 
ihn, feines Papier dabei unterlegend. — Drittens aber 
kann man auch den erſt reingewaſchenen Hut naß in 
eine Löſung von 1 Theil unterſchwefelſaures Natron 
in 20—30 Theile Waſſer tauchen, dieſer Flüſſigkeit 1 
Theil Salzſäure zuſetzen, den Hut ſofort abermals 
hineinbringen, darin ihn laſſen, bis er weiß iſt und 
dann ihn waſchen, trocknen und durch das vorhin an⸗ 
gegebene Bügeln appretiren. Gewöbnlich wird zu 
einem Hute 15 Gramm unterſchwefelſaures Natron 
und 12 Gramm Salzſäure gerechnet. Doch darf bei 
ordentlichem Waſſer⸗Verbrauch eventuell auch eine 
größere Quantität genommen werden. — Und nun: 
a . — u ar en Beer benen Ber 
LLeichenpäſſe. ach einer gemeinſam 3 
fügung des Kultusminiſters und Miniſters des 
Innern ſollen auch die Direktoren der Königlichen 
Univerſitätskliniken berechtigt fein, bei Leichenpäſſen die 
erforderliche Beſcheinigung über die Todesurſache und 
darüber, daß geſundheitliche Bedenken gegen die Be⸗ 
förderung der Leiche nicht vorliegen, auszuſtellen. 
lünſere Kunſtſchloſſereif hat ſich auf ihrem 


* 


Gebiete wiederum ein neues Verdienſt erworben. 
Dem Kunſtſchloſſer T. von hier iſt es gelungen, ein 
Thürſchloß zu konſtruiren, welches das Syſtem der 
bisher üblichen Drücker, deren Federn ſo häufig den 
Dienſt verſagten, abſchafft. Die Erfindung iſt ebenſo 
einfach wie praktiſch. Das Innere des Schloſſes be⸗ 
ſteht aus einem ſchräge liegenden Metellſtift, auf den 
eine ſtarke Spiralfeder ihre Funktion auf den Schnepper 
ausübt. Statt des Drückers befindet ſich an der 
Innen⸗ und Außenſeite ein ſtarker Knopf. Zieht man 
nun im inneren Raum an dieſem, ſo zieht ſich der 
Schnepper aus dem Falz ins Schloß zurück und die 
Thür geht auf, dasſelbe geſchieht, wenn von außen 
auf den Knopf gedrückt wird. Die Erfindung wird 
namentlich auf Bahnhöfen, in Reſtaurants ꝛc. ſchnell 
Eingang finden, da die Thüren feſt ſchließen, was den 
jetzt gebräuchlichen Zufalthüren abgeht. Der Erfinder 
ſoll Patent darauf angemeldet haben. 

In das Aſylhaus] ſind im Monat Auguſt 
ſechs Perſonen neu aufgenommen worden, während 
drei Perſonen zur Entlaſſung gekommen ſind. 

* Naturſeltenheit. In der Allee der Langen 
Niederſtraße, welche nach der Brauerei Engliſch 
Brunnen führt, fangen die Kaſtanienbäume neuer⸗ 
dings an Blüthen zu treiben. Wir hatten bereits vor 
einigen Jahren Gelegenheit, daſſelbe an einzelnen an⸗ 
deren Bäumen daſelbſt zu beobachten und machten in 
dem darauf folgenden Jahre die Beobachtung, daß 
dieſe Bäume hinſiechten und verdorrten. Es wäre im 
Intereſſe dieſer ſchönen Allee zu bedauern, wenn ſich 
bei den in dieſem Jahre blühenden Bäumen daſſelbe 
wiederholen ſollte. £ 

„Verhaftung. Geſtern Nachmittag wurde hier 
ein ſiebzehnjähriges Dienſtmädchen verhaftet, welches 
geſtern früh einem in Kuckuck (Kreis Marienburg) 
wohnhaften Beſitzer ca. 60 Mark geſtohlen hatte und 
dann ausgerückt war. Die Diebin hatte ſich vor 
ihrer Feſinahme von einer hieſigen Trödlerin von dem 
geſtohlenen Gelde bereits verſchiedene Sachen gelauft, 
doch wurden ihr noch 32 Mark baares Geld abge⸗ 
nommen. Die Perſon will aus Pr. Stargard ſtammen, 
nannte ſich Martha Nagel und giebt an, daß ihre 
Eltern ſich in Pr. Stargard das Leben genommen 

aben. 

0 * [Bechprellerei und Ausſchreitung.] Sieben 
halbwüchſige Bengel prellten geſtern Nachmittag einen 
in der Königsbergerſtraße wohnhaften Schankwirth 
um die Zeche und rückten dann aus. Als zwei der 
Zechpreller eingeholt und ihnen für die Zechprellerei 
das Fell gegerbt worden war, ſchlugen dieſelben aus 
Rache 6 Fenſterſcheiben des Schankwirths ein. 

* [Unfug.] Durch einen in der Neuengutſtraße 
wohnhaften Former wurden geſtern Abend die 
Paſſanten auf das Höchſte gefährdet. Der Menſch 
war betrunken und focht mit einem ſpitzen, eiſernen 
nſtrument um ſich, ging ſogar verſchiedenen Per⸗ 
ſonen damit zu Leibe. Es erfolgte die Verhaftung 
des gefährlichen Menſchen. 


Arbeiterbewegung. 

Liverpool, 1. September. Der Kongreß der 
Trades⸗Union iſt heute hier eröffnet worden. An dem⸗ 
ſelben nehmen 460 Delegirte, welche 13 Millionen 
Mitglieder vertreten, darunter auch mehrere von Frauen 
abgeordnete Delegirte Theil. Der Kongreß nahm ein⸗ 
ſtimmig eine von Burns beantragte Reſolution an, 
welche die Sympathie des Kongreſſes für die in 
Auſtralien Streikenden ausſpricht und alle im Kongreß 
vertretenen Vereine und Körperſchaften zu Zeichnungen 
zwecks Unterſtützung der Streikenden auffordert. 

» Melbourne, 31. Auguſt. In den Straßen 
Melbourne's, die theilweiſe wieder elektriſch erleuchtet 
ſind, berrſcht heute vollſtändige Ruhe. Eine Kund⸗ 
gebung, an der ſich gegen 40,000 Perſonen betheiligt 
hatten, verlief ſehr ruhig. Es wurden mehrere Reſo⸗ 
lutionen angenommen, in denen den Trade⸗Unions 
Englands der Dank für ihre Sympathie und materielle 
Hue ausgeſprochen wird. — Die Rheder lehnten den 
Intrag ab, mit den Vertretern der Streikenden zu 
verhandeln, bevor ſie mit den vereinigten Arbeitgebern 
ſich berathen hätten. — Die Regierung von Sydney 
beſchloß, einen Theil der Quais zu verbarrikadiren, da⸗ 
mit die Nicht⸗Unioniſten unbehelligt arbeiten könnten. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
»In Dresden iſt der Geſchichts- und Porträt⸗ 
maler Grundmann im Alter von 46 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der Künſtler hatte die Kunſtakademie zu 
Dresden und Antwerpen beſucht und ſpäter in Boſton 
eine Kunſtakademie gegründet, deren Leiter er wurde. 
Eines ſeiner bekannteſten Bilder iſt „Benjamin 
Franklin,“ das ſich im Regierungsgebäude zu Boſton 
befindet. Grundmann war nach Deutſchland gekommen, 
um feine Vaterſtadt Meißen zu beſuchen. 
»Braunſchweig, 1. Sept. Die ferneren Auf⸗ 
führungen des Schauſpieles „Der Fall Clemenceau“, 
das hier bereits fünf Mal ungehindert gegeben 
worden iſt, ſind von der Polizei ſoeben aus „reli⸗ 


iſche giöſen und ſittlichen Gründen“ verboten worden. 


Dem Schriftſteller Fr. Bücker (früher Redakteur 
der „Tiliſiter Zig.“) iſt für ſein Buch „Unſere Ar⸗ 
beiter der Neuzeit“ das Diplom und die ſilberne 
Medaille von der als Wettſtreit zur ae der 
Lage der Arbeiter in Köln veranſtalteten Ausstellung 
verliehen worden. 

SS Unter den Volksbüchern, welche bereits Ger 
meingut der Nation geworden ſind und von dieſer 
hochgehalten und werthgeſchätzt werden, nimmt der 
von der Redaktion der „Gartenlaube“ herausgegebene 
und im Verlag von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig 
alljährlich erſcheinende „Gartenlaube-Kalender“ 
mit den erſten Platz ein. Er iſt unſeren Leſern wohl⸗ 
bekannt und ſeit Jahren ein guter Freund; ſeine wohl⸗ 
durchdachten Ziele ſichern ihm die Beſtändigkeit bla 
Frenndſchaft und wer die einzelnen Jahrgänge dieſes 
Kalenders aufmerkſam verfolgt, wird die planmäßig, 
ſtetige Anſchließung des neuen an die vorhergehenden 
mit Genugthuung herausfinden. Die einzelnen Bünde 
bilden eine ſorgſam gewählte Bibliothek, in welcher 
die Wiſſenſchaft in vollsthümlichem Gewande neben 
der ſittlich ernſten Unterhaltung und dem Humor zur 
Geltung gelangt und den praktiſchen Erfordernſſſen 
des täglichen Lebens in hundertfältigen erprobten gie 
ſchlägen Rechnung getragen wird. Stattlich iſt dieſe 
Bibliothek der rothen, geſchmackvollen Bände, welche 
durch ihren billigen Preis von 1 Mk. auch dem minder 
Begüterten zugänglich iſt. Der neue, ſoeben erſchienene 
Jahrgang 1891 des „Gartenlaube⸗Kalenders“ beſtütigt 
das Geſagte von Neuem. 


Telegramme. 


otsdam, 1. Sept. Der Fürſt von Hohenzollern 

ft — Abend 7 Uhr 50 Min. mit dem Schnellzuge 
über Frankfurt a. M. nach Sigmaringen abgereiſt. 

Kiel, 1. Sept. Der kommandirende Admiral 

Freiherr v. d. Goltz gab zu Ehren der öſterreichiſchen 

Marine⸗Offiziere heute im Gartenſaale der Marine⸗ 
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Akademie ein Mittageſſen. — Die Maſchiniſten der 
deutſchen Flotte veranſtalten ihren öſterreichiſchen 
Kameraden heute Abend ein Feſt. 

Breslau, 1. Sept. Die „Breslauer Zeitung“ 
erhielt auf telegraphiſche Anfrage von zuſtändiger 
Seite aus Hermsdorf und Waldenburg die Antwort, 
daß wegen mangelnden Kohlenabſatzes zwar Feier 
ſtunden eingeführt ſeien, jedoch nicht, wie einige 
Blätter gemeldet, größere Arbeiter- Entlafjungen 
* der Waldenburger Grubenverwaltungen bevor⸗ 
tänden. | 
Spezzia, 1. Sept. Dem am 20. d. erfolgenden 
Stapellauſe des Panzerſchiffes „Sardegna“ wird der 

erzog von Genua als Vertreter des Königs, von 
elnem Geſchwader begleitet, beiwohnen. b 
Paris, 1. Sept. Die Abendblätter veröffentlichen 
einen Brief des Konſeilpräſidenten und Kriegs⸗ 
miniſters Freycinet, in welchem derſelbe auf eine 
Anfrage des Deputirten Bartiſſol erklärt, die Auf⸗ 
hebung oder Verringerung der Garniſonen kleinerer 
befeſtigter Plätze in den Oſt⸗Pyrenäen ſei durch die 
Nothwendigkeit veranlaßt, die Streitkräfte an der 
exponirteren Grenze zu vermehren und die Truppen 
beſſer ausbilden zu können. 
Venedig, 1. Sept. Der König von Griechenland 
iſt heute hier eingetroffen und alsbald nach Berlin 
weitergereiſt. 
Liſſabon, 1. Sept. Die Krankheit des Königs 
wird als typhöſes Fieber bezeichnet. Es liegen jedoch 
keinerlei beunruhigende Symptome vor. 
Brüſſel, 1. Sept. Major v. Wißmann iſt, von 
Dr. Bumiller begleitet, heute Nachmittag hier einge 
troffen und im „Flandriſchen Hofe“ abgeſtiegen. 

Madrid, 1. Sept. N den von der Cholera 
heimgeſuchten Provinzen ſind geſtern 48 Perſonen 
an Cholera erkrankt und 20 geſtorben. 

New York, 1. September. Bei dem 
2255 5 rbeiterfeſttag fanden überall Um⸗ 
ſcler att. Die Feſte wurden im Freien ge⸗ 
eiert. n Pittsburg griffen en 
Handw den deutſchen Bäckerzug mit der 
deutſchen Fahne an, entriſſen die Fahne dem 
1 er nach kurzem 1 und traten 
e unter die Füße. Das Vorkommniß rief 
wiſſe Spannung hervor. 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 1 September 

Weizen: Unver. 800 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. —,.— 4, hellbunt inländiſch 178— 184, 
hochbunt inländiſch 183— 187.4, Termin Sept.⸗Okt 126pfd. 
zum Tranſit 148,00 4, per April » Mai 126 pfdb. zum 
Tranſit 15000 A 

Roggen: Unverändert. Inländ. 146 — 148 „4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 102 106 &, per Sept.⸗Okt. 120 pfd. 


eine 


um Tranſit 103,0 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Trans 

it 105,10 4 ' I 

Gerſte: Inländiſch 135—136 A 1 

Rübſen: Inländiſch — A 4 

ers Inländiſch 120—123 4 = 

bien: Inländiih — A . 

Königsberger Produetenbörſe. 1, 

30. 1. 94 

August Sept. | Tendenz. h 

RM N. Mf. 4 

eizen, hob. 125 Pfd. 186,60 | 186,60 unverändert. R 

Roggen, 1 15 146,50 147,50 feſt 

Gerſte, 107/8 Ph. . . | 120,00 | 120,00 unverändert 

afer, feinen 129,00 129,00 do. 
bien, weiße Koch . do. 


n a 140,00 | 140,00 


Rübſen 


Spiritusmarkt. : "4 

Danzig, 1. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 60,50 Br., pro Sept. kontingentirt — Gd., 
pro 4 kontingentirt 52,50 Gb., pro 
November⸗Mai kontingentirt 53,00 Gd., loco nicht Tom 
tingentirt 40,50 Br., pro Sept. nicht kontingentirt — Gd, 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 33,00 Gd., pro 
November⸗Mai nicht Tontingentirt 33,50 Gd. 4 
Stettin, 1. Sept. Loco ohne Faß mit 50 4 Konſum : 
ſteuer 58,00 loco mit 70 4 Konſumſteuer 39,00 4, vo 
September⸗Oktober 37,50, pro November⸗Dezember 36,00, 


pro April⸗Mai 37,00. 


Zuckerbericht. en 

Magdeburg, 1. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Nendement —,—. Kornzucker ezkl. 88 pCt. Rendement 

—,—. Kornzucker exkl. 75 pt.! Rendement 15,40. 
Gemahlene Raffinade mit Faß —— Melis I mi: 

Faß —,.— Naffinaden ausverkauft. 2 

Viehmarkt. Ri 

Berlin, 1. Sept. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 2582 Rinder, 9068 Schweine. 
1536 Kälber und 15314 Hammel. In Rindern glattes 
Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte für 
In 66—68, Ila 61- 64, Nil 5659, IVa 52—55 A pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
rege und wurde 27 geräumt. Wir notirten für 
In 61-62, IIa 69-60, IIIa 57—58 A pro 100 Po. 
leiſchgewicht mit 20 pCt Tara. Der Kälberhandel ie 
altete ſich ruhig. la brachte 59—62, IIa 56-58, Ill 
85036 PL 4 Pfd. Naga Ln Der u 
a mmel zei ebhafte enz u 7 
nicht ganz en 63 —68, IIa 55—62 pro Pi. 
Fleiſchgewicht. 
Rheumatismus — Gicht. 2 
„Gegen dieſe Krankheitserſcheinungen giebt es kein 
beſſeres Mittel in der Welt als Warner’s Safe Cure.“ 
So ſchreibt Herr Inſpektor Fr. Wiencke in * 
Niköhr b. Gnoien in Mcklbg. „Anfangs April v. J. 
erkrankte ich plötzlich ſehr ſchwer an Gelenk⸗Rheuma⸗ 
tismus, konnte mich gar nicht bewegen und mußte 
längere Zeit das Bett hüten. Durch Salicylſäure 
und ſpäter durch Dampfbäder, welches beides der 
Arzt verordnete, wurde mir zwar Exleichterung ver⸗ 
ſchafft, aber keineswegs die Krankheit beſeitigt. Die 
mir empfohlenen Hausmittel, von denen ich unzählige 
nach einander anwandte, erwieſen ſich alle ohne Aus⸗ 
nahme als nutzlos, und mit Eintritt des regneriſchen 
Wetters zu Anfang Auguſt verſchlimmerte ſich das 
Uebel der Art, daß ich fürchtete, wieder bettlägerig a 
werden. Da ließ ich mir 2 Flaſchen Warner's Safe 
Cure und 2 Flaſchen Warner's Safe Pills ſchicken, 
um dieſes in den Zeitungen oft empfohlene Heilmittel 
noch als letztes zu verſuchen; nahm beides genau nach 
Vorſchrift und konnte ſchon nach Verbrauch der 
dritten Flaſche bedeutende Linderung verjpü 


weiteren Flaſchen auch der letzte Reſt dieſer ſo heim, 
tückiſchen Krankheit verſchwunden ſeln wird. ö 
wünſche, daß dieſes zum Wohle meiner leidenden 
Mitmenſchen öffentlich in den Blättern bekannt ger 
macht wird, bin auch gerne bereit, auf Anfrage mit 
Retourmarke jede Auskunft zu ertheilen.“ A 
u beziehen in den bekannten Apotheken A ME. 4 
die * 


laſche. A: 

Hauptdepots: Leiſtikowſche Apotheke in Marien 
burg und Apotheter H. Kahle, Apothele zur Altſtadt 
in Königsberg i. Pr. ö 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 2. September 1890. 
Geburten: Arbeiter Gottfried Kuhn, 

S. — Chauſſee⸗Aufſeher Johannes 
Mehrwald, T. — Barbier Hugo Ol⸗ 
ſchewsky, S. 

Aufgebote: Eigenthümer Gottfried 
Ferd. Hube⸗Elb. und Wilhelmine Kuhn⸗ 
Damerau. — Schloſſer Eduard Woll⸗ 
mann⸗Elb. und Henriette Lindenblatt⸗ 
Elb. — Arbeiter Ernſt Schmidt⸗Elb. 
und Wilhelmine Lange⸗Elb. 

ale 1 9 Samuel 
Eichholz, T 


Bekanntmachung. 


Bei der am 13. Juni cr. ſtattgehabten 


planmüßigen Auslooſung der von 4 
auf 3½ % convertirten Elbinger 
Stadt - Obligationen vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 
Litt. A. Nr. 72 über . 2000 M. 
„ B. Nr. 27 u. 98 à 1000 „ 
„ C. Nr. 36, 61, 62, 
74, 98, 127, 
203 a. 500 „ 
„ D. Nr. 38,39, 102, 
115 0 . „ 2008 „ 
Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der neuen von 4 auf 
3½ % convertirten, mit dem Datum 
vom 1. September 1885 ausge⸗ 
fertigten Obligationen der 5 1 mm 
1886 ausgegebenen Anleihe ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
Litt. A. Nr. 146 über. . 2000 M. 
„ B. Nr. 113, 147 4 1000 „ 
„ C. Nr. 227, 228,241, 
378, 409, 425, 
4229 
„ D. Nr. 177, 190, 201, 
236, 276, 291, 
294, 300, 316, 
324 a 
Diefe a eibaı löinger geha 
Obligationen 
Inhabern mit der Aufforderung hierdurch 
gekündigt, die entſprechende Kapital⸗Ab⸗ 
findung vom 1. Januar 1891 ab bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der obigen Obligationen (Anleihe⸗ 
ſcheine) nebſt Talons und Coupons in 
Empfang zu nehmen. 
Vom 1. Januar 1891 hört die Ver⸗ 
zinſung der gekündigten Stücke auf. 
Gleichzeitig wird an die Einlöſung 


500 „ 


der im Jahre 1889 ausgelooſten, bisher 


aber nicht präſentirten und vom 1. Ja⸗ 

nuar 1890 ab nicht 10 verzinslichen 
Obligation aus der Anleihe von 1876 
Litt. C. Nr. 190 über 500 M. erinnert. 


Elbing, den 20. Auguſt 1890. 
Der Magiſtrat. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 
Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 


Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 


zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Stang gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s A 
a1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkanti 5 Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte De. 
Whites Augenwaſſer von Trau- 
ot Ehrhardt, 3 Etiquett, 
Ape Brace e 
Firma: Trau 
Ahardt in Oelze trägt, 
Ye jmitnebenftehendem2Bap 
gde Heuer 


in der 


dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Léon n Buchh. 
bing. 


Friſche Breidelkerien; 
Melonen, 
Ungariſche Weintrauben 


empfing und empfiehlt 


Custay Hartmann preis 
Eifenbahn-Fahrplon 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in ge trat, 
iſt zu haben (pro Exemp 5 Pf., 
mit Poſtauſ Hüften 10 10 ff. ) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Ein Schlafſopha 


ſehr billig zu verkaufen 


Anleiheſcheine) werden den 


enwaſſer 


hrift, welches meine 
ott Ehr- 


pen 
arte) 
igegebenen Broſchüre 
Scäugmarle. verſehen und mit dem Siegel 


; ol. Senden 


und 5 
8 8 
8 2 = 
Woll Hoſen 
87 544 8 
8 für Herren, Damen und 
8 Kinder 8. 
Sin großen Poſten eingetroffen. 8 


1 Hübe hitte & 


16. Fiſcherſtraße 16. 


Zur 


— Jagd⸗ Saiſon = 25 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


doppelläufigen Jagdflinten 
Centralfeuer verſch. Syſteme 


Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 


Jagdrequiſcten aller Art, 


allerbeſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 

ae Scheiben⸗Pulver, 

Sprengpulver und Zündſchnur, 

epreßte Kugeln, Zündhütchen, 

dletolber⸗ Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 

und geladene Schrotpatronen, 


Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
Nummern. 


VBilligſte Preiſe! BE 
Für reelle gute Waare ſowie guten 
Schuß leiſte Garantie. 


J. J. H. Kuch 


Elbing, „ Fleiſcherſtr. 10. 
p 


5 
8. 
=. 
1 
3 
= 
2 
S 
8 


. h den 


Pr Horvad’ s . Haar- u. Bart» 
er vorzüglichſtes Mittel zur Befördes 
es Wachsthums von Sohnurr- u. Babken - 

ne Haupthaar. Dieſes Elixir ift allen 
8 und Balſams entſchieden vor- 
zen — per Flac. 1 Mark u. 2 Mark 
nebſt Gebr.⸗Anweiſ. Täglicher Verſandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein⸗ 
fendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 

eoht durch die Parfümeriefabrik von 


G. Seifert, SIS EN. 


Teltower Rübchen, 
Magdeburger Sanerkohl 


Prima Gänfe⸗Robrüſe 
in Otto Schicht. 


Mariazeller 
Hagen-Tropfei 
\ Hagen-Tropien, 
ortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit: 
oſigteit, Schwäche des Magens, 
ätelkiebenbem Athem, Blähung, 
. ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 
1 katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
Pre 1 Schleimproduction, Glelbſucht, 
| u und Erbrechen, Kopff ch merz 
(falls er vom Mag en 11 ven) 
2 ent ER 


e 


Centr "Be, durch Apoth. Carl Brad 
Kremsier (Mübren). . RER 


Die feit Jahren mit beſtem 
Fr ö 
opfungu.Hartleibi 
tpl en. keit an 7 Mi 
jetzt vielfach nachgeahmt. te daher auf 
— 5195 Schutzmarke und auf die unterſchri t des Apoth. 
Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
Die Mariazeller Dingentropfen und die Maria⸗ 
gun Abfübrpillen ſind keine Geheimmittel, die 
or dc iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
ie Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen ſind echt zu haben in 


Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
2. schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke; 
e Apoth. er Reichert; 
Ap. 3. gold. Adler; in lhauſen: 
Ap. Gland; ſowie in den meiſten Apo⸗ 


Neuſt. Wallſtraße 12. theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Ziegel, 


1 offe⸗ 


Wir im vorigen Jahr, 


ſo ſind auch von heute ab ſämmtliche 


Sommer ⸗Schuhwaare en, 


um Platz für die Herbſt⸗ und Winterwaare zu gewinnen, ſehr ( 


bedeutend im Preiſe ermäßigt. 
Das Lager bietet die großartigſte Auswahl in 


Schuhen und Stiefeln 


vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre 


für Damen, Herren und Kinder 7 
und wird hiermit meinen werthen Kunden Gelegenheit geboten, 
r ee gearbeitete 


Schuhwaaren, 


die den beſtrenommirteſten Fabriken entſtammen, außer⸗ 
ordentlich billig einzukaufen. 


J. WIlldorff Nachf., 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz. 


in großen und eg 
rirt billigſt 


Joh. Meissner, 


Leeichnamſtraßze 10/11. 
E ET ich, wie m. Erfolge 


beweisen, gründlich. Lin- 
derung auch bei hohem 
Alter. Vertrauensvolle 
1 u. An- 


. e, ob Füsse kalt, an 
. Weidhaas, Dresden. 


Erngliſche und ſchleſiſche 
Nußkohlen, SE 
Buchen-, Birken⸗ und Fichten⸗Klobenholz 

offerirt billigſt 
Joh. Meissner, 
Leichnamſtr. 10/11. 


Wass 


ala 


9 
u 


2 


Knaben⸗Stulpſtiefeln rg; Mk. au. 


Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis- Car- 
ton, Karten mit Blumen etc. 


100 Stück von 50 Pf. 
bis 3 u 


] 
| 
14 
1 
L 


empfiehlt bei schnellster und 5 


Profeſſor Dr. Liehers & 
jerven-Elixir. 


} 


; sorgfältigster Ausführung 
2] ; ; Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche 
E. Gaartz, zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. NY, 
Nerven⸗Elixir iſt kein Ocheimmittel, die rt: jed. Flaſche angegeben. 
a joe in faft allen Apoth. in Fl. & 3 Mk., . u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. 
E Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und 5 FA jebe Adreſſe. Man beſtelle 
daſſelbe per Bofttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure. 


4 Sleander⸗ Bäume i 


ſtehen billig zum Verkauf. 
«. Loewenberg, 
Heiligegeiftftrahe 20. 


Ein ww € 


Setzer EB , 


kann ſich melden in 
Gaartz“ Buchdruckerei, 


bing. 
Eine gewandte 


Verkäuferin 
ſucht von ſogleich oder 1. Oktober 
Robert Holtin. 


Ein Tiſchler 


findet dauernde Beſchäftigung an der 
Kehlmaſchine bei 


G. & J. Müller. 
Laufburſche gefudt| 


Alter Markt 16. Apotheke. 


3 


finden bei hohem Verdienſt dauernde 
Beſchäftigung in der Dampftiſchlerei von 
Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 


Für unſer Butter⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuchen wir eine 


Molkerei a 


in 3 Centrifugen⸗Süß 
rahm. Butter, ſowie 


einen Lieferanten in guter Wi 
Land butter. 
Proebster & Aurass 
Bernburg (Anhalt). 
Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren reſp. 2 — 2 
Wickelmachens, Er a 


Frauen u. Knaben 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die se 
St. Jacobs⸗Mageutropfen. In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich 

Haupt⸗ Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gr 
in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und in Braunsberg ! 
Apotheker F. Fritsch. 


Nux Acht mit ; 


Die RE große Mubenselliihg, welche alle 8 Tune erscheint ‚el 


Der Bazar. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Color Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit,. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 

Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements al, 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration de 
„Bazar“, Berlin SW. 


* 


in fen D Plate tie Sagen find Looſe d à 1 M. 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen — . 
Loeser & Wolff. 2 — 11 Looſe für 10 Mk. — der 7 
E Ferd. ue Kölner Lotterie? 
Bee Fuchs, flotter Traber) — u 
zu ver 
Adolph H. Neufeldt. — Ziehung 9. Septeml September 1890 — 
(In den Uhrdeckel zu legen.) — haben. Looſe à 1 Mk. empfiehlt und verſendet 1 = 
i — Looſe⸗General⸗ 
1 > = Augusi Fuhse, e, 2 
/? Ya J Berlin W., riedeichfr. 79. - 
u ei BET Jeder Beſtellung find 30 Pfg. für Porto und Lifte beizufügen. 


4,8 Dm., 6,34 Unm., 10, 43 U 
11,18 vm, 2.35 Nn, 7, 52 Nm., 10. 36 Nm. 


Königsberg: 
6,56 Om., 3,42 Dun, 10,7 Om, 1,33 Nm. 


Hotel Luisen- Hof in Berlin 
ad nen renovirt im eigenen ruhigen Haufe 1888 er 150 
ahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den b 920 ol 
bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtungsvoll S. H 


= 


tel 


> 


772 
ett ehe üge find 
Sett g S 5 8 fi 


